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Bekannt m a 33 
Waſſer zerſtoͤrten Brücken bei Schalkau auf der Straße von hier 


Da die durch das letzte große 


nach Striegau wieder hergeſtellt find, und dieſe Straße wieder fahrbar 
reeiſenden Publikum hiermit zur 


Kenntniß gebracht. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Sichern Nachrichten aus Wien vom 


0 


ten d. 


mit dem Kaiſer Don Pedro von Braſillen 
nen. Die neuvermaͤblte Kalſerin wird ſich, 
5 zufolge, in England einſchiffen, und die junge Koͤni⸗ 


; zufolge, hat ſich GSilifria den 
fiegreihen Waffen der Ruſſen ergeben, 
ob durch Capftulatkon oder durch Erſtuͤr⸗ 
mung, war noch nicht bekannt. Die Rach⸗ 
richt war vom 5. July von der Grenze 


dat irt. 
Deutſchland. 
Münden, vom 5. Jull. — Ihre Maj. die Koͤni⸗ 


abgereiſt. In Allerhoͤchſtibrem Gefolge befinden 
der koͤnigl. Kaͤmmerer Graf Prſch, die Schluͤſſel⸗ 
dame Gräfin Lodron, die ofdame Gräfin Notenhan 
und der Kibarzt Dr. Grof. Ihre Majeſtaͤt werden 
dem Vernehmen nach dis Ende d. M. hieher zurück 
ebren, um der durch Prokuraklon Statt findenden 
rmaͤhlung der Prinzeſſin Amalie von Leuchtenberg 


f di ww ſind geſtern Morgens von hier nach Bruch⸗ 
ſich 


der Flora 


am von Portugal Donna Maria da Gloria mit Ihr 
nad Drafilien zurückkehren. 
vort alnz, dom 4. July. — Seit dem Anfang des 
155 Manats haben die Bauarbeiten in der dieſi⸗ 
gen St. Sobannigeirche, zur Herſtellung derſelben 
für den evangellſchen Gottesdienſt, begonnen, und 
Werden nun eikrieſt fortgeſetzt. Da die Koſten zur 
ahftändigen Einrichtung diefes alten Gebäudes, wel⸗ 
ches mehr als 30 Jahre leer gestanden, fehr bedeutend 
ind 7 ſalche aber groͤßtentheilt van. der Gemeinde, 


Koͤnkgliche Regierung. 


beizuwoh⸗ 


ung. 


geworden iſt, ſo wird dies dem 
Breslau den 10. July 1809. 
Abtheilung des Innern. 


und da dieſe aus eigenen Mitteln es nicht vermag, 
durch milde Beiträge, welche hier und auswärts ders 
malen geſammelt werden, aufgebracht werden müffen, 
ſo wurden die Herzen der hieſigen evangeliſchen Glau⸗ 
densgenoſſen zur dankbarſten Freude gerührt, als ſich 
dieſer Tage die Nachricht verbreitete und beſtaͤtigte, 
daß Seine Majeſtaͤt der König von Preußen zum 
Bebuf des Ausbaues der gedachten Kirche eine Summe 
von drei tauſend Thalern aller huldreichſt zu ſchenken 
geruhet habe. 

Gegen die Reclamationen der Stände im Herzog⸗ 
thume Braunſchweig ſind von Seiten der Herzoglich 
Braunſchweigſchen Regierung dem Bundeskage drei 
Erklaͤrüngen übergeben worden, in welchen im Weſent⸗ 
lichen nachfolgende Grundfaͤtze geltend gemacht find: 
„Um dem 1z3ten Artikel der Bundesakte, insbeſon⸗ 


dere aber auch dem Ssften Art. der Wiener Schlußakta 


auf das Vollſtaͤndigſte zu entſprechen, batten S. Herz. 
Durchl. geruhet, die vor der Uſurpatlon Hoͤchſtihrer 
Lande in derſelben beſtandene Land ſchaftsordnung, 
namentlich die ſaͤmmtlichen Privilegien vom Jahre 
1770, anzuerkennen. Die Wiener Schlußakte ſanctio⸗ 
nire im sıflen und Sgſten Artifel ganz im Allgemeinen 
den Grundſatz, daß 
Verwaltung der einzelnen Bundesſfaaten im Innern 
die Einwirkung des Bundes ausgeſchloſſen ſey, nament⸗ 
lich ouch bei Streitigkeiten zwiſchen den gandesberren 
und ihren Ständen. Drei Faͤlle wären inzwiſchen 
vorhanden, in welchen das Einfchreitem des Bundes 
zulaͤſßg und zwar, wenn im Widerſpruche mit dem 
Igten Artikel der Wiener Vundesakte uͤberall keine 


ruͤckſichtlich der Verfaſſung und 


4‘ 


N 


landſtändiſche Verfaſſung vorhanden, wenn eine Ver⸗ 


faſſung unter die Garantie des Bundes geſtellt worden 
und über die Anwendung derſelben Irrungen entſtan⸗ 
den, und endlich, wenn eine in anerkannter Wirkſam⸗ 
keit beſtehende landſtaͤndiſche Verfaſſung auf einem an⸗ 
dern, als dem verfaſſungsmäßigen Wege, abgeändert 
werden ſolle. Die Reclamation der Landſtaͤnde biete 
keinen der erwaͤhnten Faͤlle dar, indem die ſeit Jahr⸗ 
hunderten in dem Herzogtdume Braunſchweig guͤltig 
geweſene Verfaſſung wieder als rechts verbindlich ins 
Leben gerufen, die dem Herzogthume aufgedtungen ge⸗ 


weſene Verfaſſung nicht unter die Garantie des Bun⸗ 


des geſtellt worden, und endlich dieſe Verfaſſung von 
Sr. Herzogl. Durchl. uberall nicht anerkannt worden 
ſey. Die aufgedrungene Landſchaftsordnung vom 
Jahre 2820 enthalte im 79ſten Artikel die Bedingun⸗ 
gen, unter welchen biefelbe, als in anerkannter Wirk⸗ 
ſamkeit befindlich, zu betrachten ſey. Es habe naͤm⸗ 
lich der jedesmalige kandesherr nach dem Antritte ſei⸗ 
ner Reglerung die gewoͤhnliche Erbhuldigung von den 
Untexihanen nicht eher verlangen und ſich leiſten laſſen, 
als bis von Hoͤchſtdemſelben die Landſchaftsordnung 
förmlich und bündig angenommen und beſtaͤtigt, auch 
die hergebrachte Verſicherung wegen Aufrechthaltung 
der uͤber die Primogenitur in dem fuͤrſtl. Haufe Braun⸗ 
ſchwelg⸗Wolfenbuͤttel beſtehenden Verträge u. des pacti 
Henrico-Wilbelmiani ſchriftlich ausgeſtellt worden. 
Jenen Bedingungen ſey Überall keine Genüge geleifter, 
indem Se. Herz. D. die betreffende Landſchaftsordnung 
nicht nur nicht angenommen und beſtaͤt gt, fond.en 
fogar gegen deren Guͤltigkeit auf das Feierlichſte pros 
teſtirt, indem Hoͤchſtdieſelben ferner ſich die Erbbuldi⸗ 
gung nicht leiſten laſſen, dle beſtimmten Neverſalten 
nicht unterſchrieben, und indem Sle ſogar das ubliche, 
Hoͤchſtihnen bei ihrem Regierungsantritte offkvirte 
ſtcaͤr diſche Geſchenk von 20,000 Rthlr. nicht angenom⸗ 
men. — Es ſey von den Staͤnden auch nicht ein ein⸗ 
ziges kenkludentes Faktum angeführt, noch viel weniger 
erwieſen, aus welchem die Agnition der aufgedrunge⸗ 
nen Landſchaftsordnung gefolgert werden koͤnne. Eine 
Verbindlichkeit Sr. Herz. D., die landſchaftliche Ur⸗ 
kunde vom J. 1820 annehmen zu muͤſſen, ſey überall 
nicht vorhanden, weil einem vormundſchaftlichen Re⸗ 
genten, mit Ausnahme eines etwa vorhandenen Noth⸗ 
ſtandes, nur Verwaltungsrechte zuſtaͤnden, keineswe⸗ 
ges aber die Befugniß, über wotzlerworbene Regen⸗ 


ten⸗ und Eigenthumsrechte des pflegebefohlenen Fürs. 


ſten zu disponiren. Gegen dieſe allgemein anerfunnten 
fange ein Grundfäge ſey durch die vormund⸗ 
ſchaftiiche Regierung im Herzogthum Braunſchweig 
gehandelt, und um nur ein Beiſpiel anzuführen, fo 
ware den urſpruͤnglich landſtaͤndiſchen Gütern Sr. 
Herz. D. das Stimmrecht auf allgemeinen Landtagen 
widerrechtlicherweiſe entjogen worden. Es ſey nicht 
zu überfeben, daß dasjenige, was in der Differenz 
mit den Ständen von dem Bunde als Rechtsprine p 
anerkannt werden moͤchte, fuͤr ewige Zeiten dem deut⸗ 


ſchen Staatsrechte en und als angenommener 
Grundſetz ia den geeigneten Faͤllen zur Anwendung 
gebracht werden muͤſſe. Werde es mithin anerkannt, 
daß der vormundſchaftliche Regent der braun⸗ 
ſchweigſchen Staaten die Befugniß gehabt habe, eine 
neue Landſchaftserdnung einzufuͤhren, durch dieſen 
Grundvertrag die dem wirklichen Regenten fruͤherbin 
zugeſtandenen Rechte zu beſchraͤnken und aufzuhe⸗ 
ben, fo werde in dem ganzen übrigen Deutſchland 
und zwar ohne Rüͤckſicht auf bie Größe des Staats, 
in einem gleichen Falle, der vormundſchaftliche Re⸗ 
gent eine gleiche Befugniß in Anſpruch nehmen koͤnnen. 
Ueberdies ſtaͤnde aber auch den reklamirenden ſtaͤndt⸗ 
ſchen Corporationen, abgeſehen von dem Weſen der 
Sache, kein formelles Klagrecht zu. Wenn nämlich 
nach dem 5. F. No. 2 des in dem Bundestag⸗Protokolle 
vom 12ten Juni 1817 enthaltenen commiſſariſchen 
Gutachtens, betreffend die Competenz der Bundes⸗ 
Verſammlung, einzelnen Individuen, ſo wle ganzen 
Corporationen und Klaſſen die Befugniß eingeraͤumt 
worden, ſich an die Bundes⸗Verſammlung wenden zu 
dürfen, wenn die in der Bundes⸗Acte beſtimmte 
Gerechtſame oder ſolche, welche Ihnen in derſelben 
aus druͤcklich eingeräumt worden, ohne erſt einer nds 
hern Entwickelung zu beduͤrfen, verletzt worden, ſo 
ſey es augenfaͤllig, daß ſich fuͤr die von den Staͤnden 
des Herzogthums Braunſchweig erhobene Reklamation, 
im Sinne der Bundesgeſetzgebung, kein Klagrecht 
fundirt befinde. Die meitläuftigen Darſtellungen der 
Landſtaͤnde, insbeſondere aber der Umſtand, daß in 
benſelden beinahe Alles auf Ralſonnement hinaus⸗ 
laufe, liefere einen ſchlagenden Beweis, daß die von 
den Staͤnden in Anſpruch genommenen Gerechtſame 
erſt noch einer, nähern, Entwickelung beduͤrften, und 
tiefes ſey um fo mehr der Fall, als von Seiten der 
Herzogl. braunſchweigſchen Regierunz nachgewleſen 
worden, daß für die Anerkennung der aufgedrunge⸗ 
nen Landſchafts⸗-Ordnung vom Jahre 1820 weder ein 
rechtlicher, noch vernuͤnfelger Grund vorhanden ſey.“ 

Die Buͤrgerſchaft der Stadt Oldenburg bat es ſich 


als beſondere Verguͤnſtſgung erbeten, an dem Tage 4 


der Beiſetzung des verewigten Herzogs, unter beitung 
des Maglſtrats und einiger anderer Perſonen, die ers 
forderlichen Dienſtleiſtungen uͤbernehmen zu dürfen. 
Die Wolle, welche fruher aus Odeſſa zur See nach 
Frankreich und England verführt wurde, wird ſeit 
dem Ausbruch des Krieges zu Land an die obere Dos 
nau und von da auf den Main und Rhein gebracht, 
wodurch der Waarenzug auf erſterem Fluſſe wieder 
einigermaaßen belebt wird. Mehrere bedeutende 
Transporte dieſer Art ſind vor Kurzem den Maln hinab 
nach Holland gegangen; andere werden ihnen folgen. 


Frankreich. ö 


Paris, vom 4. July. — Vorgeſtern bewilligten 
Se. Mafeſtaͤt dem Marſchall Marquis Maiſon elne 


Privataudtenz. 


Men hat ſeit einigen Tagen bei Hofe die Ueber⸗ 
zeugung, daß das jetzige Miniſterium den Hoffaungen 
nicht entſprechen koͤnne, welche man bel deſſen Zuſam⸗ 
menſetzung in feine Thaͤtigkeit ſetzte, und daß der 
König entſchloſſen ſey, ein Anderes zu berufen: Eine 
Durchlauchtige Perſon, dle dem Throne nahe ſteht, 
ſoll Sr. Majeſtaͤt die Nothwendigkeit zu erkennnen 
gegeben haben, den politiſchen Schwankungen, mit 
welchen die franzoͤſiſche Regierung zu kaͤmpfen hat, 
ein Ende zu machen, die Nuhe Frankreichs im Innern 
u ſichern, und dem Relche nach Außen bin diejenige 
Impofante Stellung zu geben, die es mit Recht ans 
ſprechen kann, ſobald das Staatsruder andern Haͤn⸗ 
den anvertraut Ide Man bezelchnet den Fuͤr⸗ 
ſten Polignac als denjenigen, welcher zur Dlldung 
eines neuen Miniſteriumis berufen ſryn dürfte. (Allg. Z.) 
In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom aten 
July wurden die Berathungen uͤber das Budget des 
See⸗Miniſteriums fortgefegt. , Herr Viennet zählte 
die verſchtedenen Zuſchuͤſſe auf, die das See⸗Depar⸗ 
tement ſeit einigen Jahren erhalten hat. „Keiner in 
dleſem Saale,“ (dieſe Aeußerung erregte großes Ge⸗ 
laͤchter, da bei Eroͤffnung der Sitzung nur etwa 30 
Deputirte zugegen waren) fuͤgte er hinzu, „zweifelt 
an den guten Abſichten des Miniſters; als er das 
Portefeuille uͤbernahm, glaubte ich, daß die Miß⸗ 
braͤuche, die er fruͤher ſelbſt ſo oft bezeichnet hatte, 
aufhoͤren wuͤrden; nichts hat ſich aber ſeitdem geaͤn⸗ 
dert; das See-⸗Miniſterlum iſt, was es bereits vor 
einem Jahrhundert war, eine Verwaltung der Uns 
ordnung und Verſchleuderung.“ Der Redner ließ 
ſich hierauf in eine nähere Unterſuchung jener Miß⸗ 
braͤuche ein. Unter Anderm klagte er über den großen 
Aufwand, den die See⸗Praͤfecten machten, und berief 
ſich auf einen Praͤfecten, welcher bei ſeiner erſten Ein⸗ 
richtung ohne vorherige Ermaͤchtignng 200,000 Fr. 
auf die Inſtandſetzung und Moͤblirung feines Hotels 
verwandt babe; der Miniſter ſelbſt beguͤnſtige dieſe, 
Verſchwendung, wovon er noch kuͤrzlich einen Beweis 
dadurch gegeben, daß er zwei koſtbare Billards nach 
uadeloupe zum Vergnuͤgen des dortigen Gouver⸗ 
neurs geſandt habe. Auch uͤber den großen Luxus, 
der auf den Schiffen ſelbſt hereſche, machte Herr 
ziennet feine Bemerkungen. Er habe auf einem 
kinienſchiffe Stuͤble gefunden, die 30 Fr., Lebnſeſſel, 
die 80 Fr., und Commoden und Secretaſre, die über 
200 Fr. das. Stuck gekoſtet hätten; das Eiſen werde 
ne) Meſſing, das Inländifche Holz durch Mahagoni⸗ 
der Fache, Am Schluffe feines Vortrages beſchwerte 
Genera ſich noch uͤber die allzugroße Anzahl von 
alen und Staabs⸗Offizieren, und trug auf die 
Penfionirung derſelben an. 
— 9 zur Widerlegung des Herrn Viennet auf, 
er, wie er ſich aͤußerte, fat in allen Punkten im 
Irrthume ſey; was den Praͤfecten angehe, der an? 
geblich bei ſeiner erſten Einrichtung 200,000 Franken 
ausgegeben habt, fo haͤtte Herr Viennet denſelben 
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Herr Hyde de Neuville 


nambaft machen ſollen. Die Inſpection der Nana⸗ 
ſchaft der kinlenſchiffe babe nicht 33,000, ſondern nur 
11,000 Fr., die Ausbeſſerung der Fregatte „Bellona“ 
nicht 100,000, ſondern nur 25,000 Franken gekoſtet; 
binſichilich des kuxus, der angeblich auf den franz 
zoͤſiſchen Krlegsſchlffen herrſchen folle, ſo koͤnne er ſich 
dleſerbalb nur auf einen feitter Collegen, welcher ſich 
kurzlich im mittelländifchen Meere befunden babe (den 
Grafen Alexander v, Labörde) berufen, der das Se 
gentheil bezeugen werde. Der Graf v. kaborde wel⸗ 
cher gerade zugegen war, erklaͤrte auf dieſe Aufforder 
rung, daß das, was der Miniſter ſage, vollkommen 
wahr ſey. Hr. Hyde de Neuollle fuhr fort! was die 
beiden, Billards betreffe, fo habe die Sache ſeile Nice 
tigkelt; fie würden indeſſen aus den Fonds der Colo; 
nieen bezahlt, und koſteten ſonach dem Staate nichts; 
eben fo wahr ſey es, daß das Perfonal der Staabs⸗ 
offiziere ſehr zahlreich ſeß; man dürfe aber den alten 
Grundſatz nicht vergeſſen: Junge Capitalns, alte Ad⸗ 
miräͤle, und es wurde ſonach Untecht ſeyn, durch Er⸗ 
fahrung gereifte Männer, die dem Könige wohl ges 
dient ‚hätten, zu penſtonkren. „Ich erſuche alle dies 
jenigen — fo ſchloß der Miniſter — denen Mißbraͤuche 
bekannt ſind, mich davon zu unterrichten, und ich 
verſpreche ihnen, fie abzustellen, aber ich kann keine 
Mißbraͤuche abſtellen, die gar nicht exiſtiren.“ Nach⸗ 
dem noch Hr. Bölſſy d Anglas feine Meynung abge⸗ 
geben hatte, wurde der Schluß der allgemeinen Dis⸗ 
cuſſion verlangt und der Berichterſtatter Hr. Humaun 
machte fein Reſumé, worin er bei feinen Reduetlons⸗ 
anträgen im Geſammtbetrage von 150,000 Fr. be⸗ 
harrte. Hlerauf beſchaͤftigte man ſich mit den einzel⸗ 
nen Artikeln des Marines Budgerd. Die Koſten der 
Centralverwaltung ſind mit 790,000 &; in Anfag ge? 
bracht und wurden, ungeachtet der Seeminiſter wie⸗ 
derholt erklaͤrte, daß ſeine Beamten ſchlechtet, als die 
aller anderen Miniſterien bezahlt wuͤrden, auf den 
Antrag der Commiſſion ind gef ermäßigt. Die 
zweite Sectlon enthaͤlt an Sold die Geſammtſumme 
von 27,337,000 Fr., worunter etwa 200,090 Fr. für 
den Admiralitaͤtsrath. Hierauf hatte die Commiſſton 
eine Erſparniß von 30,000 Fr. in Antrag gebracht. 
Hr. Viennet, der ebenfalls eine Reduction vorg eſchla⸗ 
gen hatte, benutzte dieſe Gelegenheit, um dem See⸗ 
miniſter zu antworten. „Die glänzende improviſirte 
Rede des Miniſters —aͤußerte er — iſt von großer 
Siu geweſen, und ich felbft habe fie bewundert. 
ie giebt mir eine Veraulaffung, meinen Collegen 
einen hellſamen Wink zu geben; namlich den, daß, 
wenn fie die Unvorſichtigkelt begehen“ die Mißbräuche 
- einer Verwaltung aufzudecken, fe ſich wohl hüten 
mögen, ihre Reden drei Tage vor er Männern vorzu⸗ 
leſen, die ihren Nutzen daraus zu ziehen wiſſen.“ 
Diefe Bemerkung erregte ein allgemeines Gelächter. 
Hr. Hyde de Neuville erwiederte: „Die Beſchuldt⸗ 
a die man gegen das Seeminiſterin hervor- 
zubringen pflege, ſeyen fo allgemein b t, daß 


— 


ſelner Frau, 


man ſich in allen Straßen damit herumktrage; Nies 
mand duͤrfe ſich ſonach wundern, daß er ſolche vor⸗ 
ausgeſehen und ſich in den Stand geſetzt habe, darauf 
zu antworten; eben ſo gut haͤtte noch manch anderer, 
in gleichem Maaße ungerechter Tadel, ausgeſprochen 
werden koͤnnen, und er würde denſelben ſofort wiber⸗ 
legt haben. Der obige Reductlonsvorſchlag der Com⸗ 
miſſion wurde hierauf angenommen. Die Gehalte 
für die See⸗Offizlere betragen 3,350, 0 Fr. Sowohl 
dieſes Kapitel als die darauf folgenden bis einſchließ⸗ 
lich des sten, wurden, mit einigen ganz unbedeutenden 
Erfparniffen, worauf die Commiſſion angetragen hatte, 
angenommen. Die Kammer bildete ſich um 5 Uhr zu 
einem geheimen Aus ſchuſſe, worin fie ihr eigenes 
Budget definſtiv feſtſtellte. f 
Briefe aus Mabdrit erzählen, daß der König ſowohl 
urch die Ereigniſſe in Catalonken, als durch andere 
Arete ſehr aufgebracht auf alle Moͤnche ſey. 

Einem Schreiben aus den Vereinigten Staaten zu⸗ 
folge hat ſich der engl. Geſandte in Philadelphia be⸗ 
müht, dem Geſandten Dom Miguels, Hrn. Toularde, 
Zutritt zu dem Praͤſidenten zu verſchaffen, der ſich aber 
bis jetzt geweigert hat, ihn zu empfangen. 

In einem Handels ſchreiben aus Marſeille lleſt man: 
„Unfere Handelsleute, die mit Aegypten verkehren, 
klagen ſehr über die Stockung der Geſchaͤfte mit dies 
ſem Lande. Baar zahlungen find von dem Vlcekoͤnige, 
der bekanntlich faſt der einzige Kaufmann in den, ſei⸗ 
ner Herrſchaft unterworfenen Laͤndern iſt, gar nicht 
zu erhalten, und die Handelsguͤter, die er Ubermachk, 
find feit einiger Zeit von ſo ſchlechter Beſchaffenheit, 
daß ſie nur mit bedeutendem Verluſt verkauft werden 
koͤnnen. Nach den letzten Briefen aus Alexandrlen ſoll 


. bie Befchränfung der ruſſiſchen Blokade auf dle Dar⸗ 


danellen mit der Bedingung verknüpft ſeyn, daß dle 


agyptiſche Flotte keine Verſuche mache, den Tuͤrken 


Hülfe zu bringen, ſondern ſich im mittellaͤndiſchen 
Meere vollkommen neutral verhalte.“ i 

Andere Brlefe melden, daß der Krieg zwiſchen 
dem Viceksnige von Aegypten und den Wechabiten 
fortwaͤhrend mit groͤßter Lebhaftigkeit gefuͤhrt werde. 

Das Hotel des Lord Edgeworth in der Straße St. 
Honoré iſt von einem Vereine von Kapitaliften für 
2,500,000 Fr. gekauft worden. 


Spanien. 

Madrkt, vom 25, Jun, — In dem heutigen 
Olario iſt die Anzeige enthalten, daß Se. Katholifche 
Majeſtaͤt nebſt den Infanten und Infantinnen KK. 
HH. morgen früh Allerhoͤchſtihren fentlichen Einzug 
balten werden, zu welchem Endzweck der Gar niſon 
dieſer Hauptſtabt heute im Tagesbefehl dle Ordre ers 
theilt wird, ſich morgen früh um 43 Uhr vorzuberel⸗ 
ten, damit um 6 Uhr das Spalier vom Pallaſt an, bis 
an das Thor von Toledo, gebildet ſey. 5 
Am a d. M. iſt der Graf Florida Blanca mie 

bel ſeiner Ruͤckkehr von einem, der Her⸗ 
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zogin von Benavente auf ihrem Lanbſitz, La Alameda, 
abgeſtatteten Beſuche, eine halbe Melle vor Mabrit, 
von 14 wohlbewaffneten Mäubern (Abends 83 Uhr) 
angefallen, und nachdem einer der Raͤuber die Pferde 
beim Zuͤgel ergriffen und den Wagen von der Land⸗ 
ſtraße ab in bas Feld geleitet hatte, feiner Koſtbarkei⸗ 
ten beraubt worden. Mehr als ſechszehn Wagen, 
eben daher kommend, hatten, obne angehalten zu wer⸗ 
den, glücklich das Thor von Alcala in Madrit erreicht, 
und einige Perſonen hatten bie Raͤuber mit ihren Flin⸗ 
ten auf beiden Seiten der Heerſtraße liegen fehen. — 
Die Frau eines Obriſten Portes iſt ebenfalls vor eini⸗ 
gen Tagen, fruͤh um halb zehn Uhr, auf einem Spatzier⸗ 
gange auf der einen Seite des Prado, ihrer Boͤrſe be⸗ 
raubt worden. g l 

In der Nähe von Oyarzun an der franzoͤſtſchen 
Grenze iſt eine Silbermine entdeckt worden, welche, 
der Ausſage der Mineralogen zufolge, febr ergiebig 
und, der Chronik jener Provinz zufolge, ſchon zu Zei⸗ 
ten der Römer bekannt geweſen ſeyn ſoll. Andere 
wollen fogar bebaupten, daß die Karthager aus jente 
Mine Silber⸗Bakken zogen, und fuͤr Hannibal ein 
Tafel⸗Geſchirr daraus verfertigt worden ſey. 

England. 

London, vom 4. Jull. — Geſtern praͤſtdirte der 
Herzog von Clarence bei dem jaͤhrlichen Mahle der 
Dreieinigkeits⸗Corporatlon, bei welchem auch der 
Herzog v. Wellington und mehrere andere Miniſter 
zugegen waren. 

Gleich nach ſeiner Ruͤckkehr heute Morgen hatte 
Lord Strangford eine lange Zuſammenkunft mit Lord 
Aberdeen und dem Herzoge v. Wellington wegen ſeiner 
Sendung nach Braſillen im aus waͤrtigen Amte. 

Die bevorſtehende Repraͤſentanten⸗Wahl in Clare 
hat hier in London bereits ein Duell zuwege gebracht. 
Das Irlaͤndiſche Parlaments⸗Mitglied, Hr. O'Brien, 
fand ſich nämlich durch einen Brief, der in Bezug auf 
jene Angelegenheit im Globe befindlich war, fo beleidigt, 
daß er den Verfaſfer deſſelben, Herrn Th. Steele, 
heraus forderte. Es wurden ein Paar Kugeln gewech⸗ 
ſelt, ohne daß elner der Duellanten getroffen wurde, 
worauf ſich dann beide verſoͤhnten. Hr. O'Gorman 
Mahon aus Clare, befanne durch die vorjaͤhrigen Be⸗ 
gebenheiten in Irland, war der eine Secundant; der 
andere hieß Woronzow Greig. 

Ein Privarbrief aus Havannah vom 25. April preiſt 
die dortige Localreglerung, dle Fruchtbarkeit des Bo⸗ 
dens und die Revolutionen in Mexiko. Was 
die letztern betrifft, ſo iſt, heißt es, dies ganz in der 
Ordnung; denn dle verwleſenen Spanier ſind hier auf 
der Hälfte Weges nach ihrem Vaterlande, wo man 
ibnen das Ausruhen nicht verargen kann, brlugen 
baar Geld mit, laſfen tuͤchtig aufgehen, und vielen ges 
faͤllt es hier fo ſehr, daß fie zu bleiben gedenken. 6 

Es heißt, mehrere Schiffsmaͤkler ſehen beſchaͤftigt, 
Schiffe zu miethen, um in einigen franzoͤſtſchen Hafen 


worden, beim Erfi 
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eine gewiſſe Anzahl von Poctugleſiſchen Emigranten 
an Bord zu nehmen und fie nach Braſillen zu führen. 


Unterweges, fügt das Gerücht hinzu, werden einige. 


von England abgehende Emigranten zu ihnen ſtoßen, 
um die Reiſe gemeinſchaftlich zu machen. 0 

Aus New⸗York erfährt man, das diejenigen ‘drei 
Individuen, welche den bekannten Rowland Stephen⸗ 
fon in Savanna ungeſetzlich verhafteten, dieſerhalb 
vor Gericht geſtellt worden ſind. 

Leider zeigten ſich in Edinburg ſchon wieder Spuren 
von Burkiten. Vorige Woche gelang es einem Men⸗ 
ſchen, ein zehnjaͤdriges Mädchen aus dem Walſen⸗ 
baus zu ſtehlen. Zum großen Glück erwiſchte man den 
Verdächtigen noch mit dem Kinde, er iſt feſtgenommen. 


Niederlande. 

Amſterdam, vom 7. July. — Unſere Tageblaͤt⸗ 
ter enthalten unter der Rubrik: London, vom 4ten d., 
folgende Nachricht: „Die junge Königin von Portugal 
bat einen, ausdrücklich von ihr zu dieſem Ende bes 
vollmaͤchtigten Befehlshaber 
Es iſt dies der bekannte Graf Villaflor, der mit 
großer Gefahr an Bord eines Kauffahrteiſchiffes 
durch das miguellſtiſche Blokade⸗Geſchwader nach 
feinem Beſtimmungsorte gelangt iſt. Er hat am 
23. Juny einen Tagsbefehl an die Truppen, ſo wie 
eine Proklamation an die Einwohner erlaſſen, worin 
er ſich Gouverneur und General-Capitain der acoris 
ſchen Inſeln Namens Ihrer Allergetreueſten Majeſtaͤt 

Jonna Marla II. nennt, und in welcher er die Gar⸗ 
niſon zur Aufrechthaltung der Kriegszucht ermahnt, 
die Einwohner aber zu Vertrauen, Gehorſam gegen 
die Königin und Charte und zu Einigkeit auffordert. 
Ferner verſpricht er darin den Zuſtand der Dinge fo 
wenig druͤckend zu machen, als die Umſtaͤnde es nur 
erlauben würden, und eröffnet die Ausſicht auf eine 
Befrelung der übrigen Inſeln von dem Joche des 

ſurpators.T“ 

Denſelben Berichten zufolge war das letzte, vom 
migueliſtiſchen Geſchwader aufgebaltene engl. Schiff, 
nachdei es ſieben Tage vor St. Michaels feſtgehalten 
cheinen der Fregatte Undaunted 
freigegeben worden, und waren auf jener Inſel da⸗ 

8 1400 Mann zuſammen, die man zu einer Lan⸗ 


dung auf Terceira beſtimmt glaubte. 
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k. Petersburg, vom 2often Juni. — Seine 
Kite te Hoheit der Sroßfücft Thronfolger Alerander 
lolclewieſch gerupte Seine Ruͤckreiſe aus Warſchau 
nach St. Petersburg am 11 ten dleſes Monats, über 
Kowno, Riga, Dorpat und Reval anzutreten. Am 
aa ſten wird Se. Kalſerl. Hoheit in Narva uͤbernach⸗ 
ten und von dort gerade auf Zarskoje⸗Selo gehen. 
Odeſſa, vom. 24. Juni. — Unfere Zeitung giebt 
folgende Detalls uͤber das Gefecht, welches am 17ten 


Mal bei Pravodi zwlſchen den Truppen des Generals 


nach Terceira geſendet. 


der Infanterle Roth und des Groß⸗Weſirs ſtatt ges 
funden hat: „Ein Theil des Truppen⸗Corps des Ge⸗ 
neral Roth, das ſich in der Nähe des Dorfes Eskl⸗ 
Arnautlar, auf dem Vereilnigungs⸗ Punkte der Stra⸗ 


ßen von Baſardſchik, Prawodi, Dewno und Schumla 


concentrirt befand, wurde am 17. Mai von der Tͤͤr⸗ 
kiſchen Armee, unter den Befehlen des Groß⸗Weſirs, 
der von Schumla aus gegen uns marſchirt war, anges - 
geiffen. Unſere, vom General Roth perfönlich ange⸗ 
führte Macht, beſtand aus drel Regimentern der ı6ten 
Infanterie-Divifion, dem Selengiuskiſchen, dem Ja⸗ 
kutskſchen und dem Ochotskiſchen, unterſtuͤtzt don 
12 Stuͤck Geſchuͤtz und 100 Koſaken. Noch vor Tas 
ges⸗Anbruch und dei dickem Nebel wurden unſere Ko⸗ 
ſuken⸗Vorpoſten angegriffen, und unfere Truppen⸗ 
Abtheilung fad ſich plötzlich und unerwarteterweiſe 
von allen Seiten vom Feinde, der mehr als 15,000 
Mann Fußvolk und Retterel zaͤhlte, umringt. Auf 
der Stelle begann das Gefecht mit der groͤßten Hart⸗ 
nädigfeit; die mehreremal zuruͤckgedraͤngten 8 Hd 
formirten ſich jedesmal wieder unter dem Schutz des 
undurchdringlichen Nebels, der die Erde bedeckte, 
und erneuerten ihre Angriffe. Gegen 9 Uhr des Mor⸗ 
gens traf der General⸗Major Wachten, der von Dewno 
mit dem 31ſten und zaſten Jaͤger⸗Regiment und mie 
2 Koſaken⸗Regimentern herbeigeellt war, auf dem 
Schlachtfelde ein, und zwang durch einen lebhaften 
Angriff die Türken, ſich mit ſehr bedeutendem Verluſt 
zurückzuziehen. Fuͤr einen Augenblick wurde jetzt die 
Schlacht unterbrochen; Reſchid⸗Paſcha aber, ſich auf 
eln Corps von 10,000 Mann friſcher Truppen verlaf⸗ 
ſend, welche der Groß⸗Weſir ſchon feit Anbeginn des 
Tages erwartete, beſchloß einen wiederholten Angriff, 
und fandte ungefähre 4000 Mann Reiterei auf die linke 
Flanke unſerer Stellung, um uns von dleſer Seite zu 
ümgeden. General Roth, der dieſe Bewegung be⸗ 
merkte, fühlte die Nothwendigkeit, den nachthelligen 
Folgen derſelben vorzubeugen, und detaſchirte gegen 
den Feind das Regiment Ochotsk und das Zıfte Jägers 
Regiment mit elner gehoͤrigen Anzahl Kanonen, und 
als Reſerve ein Bataillon des Regiments Ufa 
und ein Bataillon des zaſten Jaͤger⸗ Regiments. 
In einem Nu ſahen ſich die Beiden erſteren Rrgimen- 
ter von der feindlichen Reiterei umtingt; die uner⸗ 
fchürterliche Feſtigkeit jedoch, mit welcher fie dieſen 
Anfall aus hielten, vereitelte alle Anſtrengung des Fein⸗ 
des, fie zu durchbrechen, und nöthigte ihn, ſich nuit 
großem Verluſte zuruͤckzuziehen. Nachdem dleſer 
Plan fehlgeſchlagen, ſetzten die Tuͤrken ihre ganze 
von 10 Kanonen unterſtuͤtzte Infanterie in Bewegung, 
ſtuͤrzten in ganzen Maſſen auf das Regiment Ochotsk 
loß, drängten es von feinen 4 Stuͤcken leichtem Ges 
ſchuͤtz hinweg, und bemaͤchtigten ſich endlich der letz⸗ 
teren, nachdem die dazu geboͤrenden Artilleriſten und 
Pferde niedergemacht worden waren. Die große 
Uebermacht des Feindes, der gegen 25,000 Mann 
säplte, Hätte uͤber dieſe ſchwache Truppenabtheillung 
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noch entſcheidendere Vortheile erringen konnen, wenn 
ſich nicht der Befehlshaber des zaften Jäger: Megis 
ments, Oberſt Liſchin, als er die Gefahr ſah, in der 
das Regiment Ochotsk ſchwebte, an der Spitze eines 
Bataillons ſelnes Regimentes auf eine Flanke des 
Feindes geſtuͤrzt, und ihn auf der andern von einem 
Bataillon des Jlkutskiſchen Rezimentes hätte angrei⸗ 
fen laſſen; biefer glänzende, mit dem Bajonet gusge⸗ 
führte Angriff brachte Unordnung und Tod in die 
Reihen der Türken, und zwang den Groß weſir, uns 
das Schlachtfeld zu uͤberlaſſen, und ſich zuruck uzie⸗ 
ben. Seine auf allen Punkten geſchlagene Armee 
wandte ſich in der Richtung von Schumla, dem Thale 
von Newtſcha zu, und hinterließ uns zwei Fahnen, 
welche der Oberbefehlsbaber der Armee mit ſelnem 
Berichte an Se. Majeftät den Kaifer überſendet hat. 
Ein ſo blutiges Gefecht, das von 3 Uhr des Morgens 
an bis 8 Uhr des Abends dauerte, konnte nicht ohne 
bedeutenden Verluſt von beiden Seiten endigen. Dem 
Feinde find über 2000, Mann und eine große Menge 
Pferde getoͤdtet worden; die Hitze, mit der man ſich 
ſchlug, hatte es nicht erlaubt, Gefangene zu machen, 
auch beläuft ſich die Anzahl derſelben nur auf 46, 
worunter ſich ein Mollah befindet. Unſererſeits ba⸗ 
ben wir an Todten: den Generals Major Ryndin, 
einen Ingenieur⸗Offizter, 13 andere Öffiziere, einen 
Felbprediger und 480 Gemeine verloren; an Vermuns 
beten Gaben wir im Ganzen 627, worunter ein Ober⸗ 
ſter, 2 Sberſt⸗Lieutenants, 2 Majors, 26 Sub⸗ 
altern-⸗Offißtere und 596 Gemeine.“ 8 

- Eine außerordentliche Beilage zum Journal d’Odessa 
vom 27. Junt, enthält folgende amtliche Bekannt⸗ 
machung: „Um den uͤbeln Wirkungen ber luͤgenhaften 
Gerüchte, die wan in Odeſſa über die Seuche verbrel⸗ 
tet hat, vorzubeugen, ‚hält es die Lokal⸗Behoͤrde fuͤr 
noͤthig, die Einwohner zu benachrichtigen, daß wirklich, 
die Seuche in die Quarantaine durch Effecten, dle aus 
dem Aus ande eingeführt worden find, eingedrungen if; 


allein es find auf der Stelle die nachdruͤcklichſten u. wirk⸗ 


ſaniſten Mittel gegen die Verbreitung derſelben ergriffen 


worden, und Jank der Wachfamkeit der Behörden, hat 
ſich die Anſteckung noch nicht uͤber der Kreis der diel⸗ 


new Zahl derjenigen hinaus verbreitet, welche in Be⸗ 


ruͤhrung mit den angeſteckten Effekten gekommen waren. 


Alle verdaͤch tigen Gegenſtaͤnde find verbrannt, dle 
Paſſaglere, welche ſich in Quarantalne befinden, abge⸗ 
fondert, und die Schiff 
wo fir, jedes getrennt, in Obſervatlon bleiben mäffen, 

tit elnem Worte, Alles, was die Sanitätd - Negles 
ments vorſchrelben, iſt mit eben ſo viel Elfer, als 
Schnelligkeit vollzogen worden. | 
die Matiofen, fo wie die Paffagiere und die übrigen 
Hafen-Arbeiter, genietzen der beſten Geſundheit. 
Wenn auch die Exiſtenz der Anſteckung in der Qua⸗ 
vantaire Jemanden erſchrecken kann, fo muß man 
erwaͤgen, daß die Duarantainen in der Abſicht errich⸗ 
ter find, die Peſt abzuhalten, um ſie nicht ins Innere 
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e auf die Rhede geſetzt worden, 


Die Capitaͤne und 
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des Reichs eindringen zu laſſen. Es beſteht in unſerer 
Stadt nicht nur kein Schein von Anſteckung, ſondern 
ſelbſt die gewoͤpnlichſten Krankhelten ſind in gegen⸗ 
waͤrtigem Augenblick aͤußerſt ſelten. Der öffentliche 
Geſundheits⸗Zuſtand in Beſſarablen iſt ebenfalls ſebr 
beruhigend. Seit Kurzem dat man am Dnleſter auf 
die Grundla ra Sanftäts Reglements, einen zwei⸗ 
sen Sanicätg, Carbon, zu Derltärfung der Cordon 
am Prutb und an der Donau errichtet,“ . 
In demſelben Blatte heißt es; „Nachdem Se. 
Majeſtaͤt der Kalſer von dem Berichte des Adml⸗ 
ral Greigh Über das Gefecht. des Briggs Merkur 
gegen ‚zwei tuͤrkiſche kinienſchiffe Kennkniß genom⸗ 
men hatten, haben Aller hoͤchſtdieſelben den Capltain⸗ 
Lieutenant Kozarsky zum Grade eines Capitains vom 
aten Range zu erheben geruht, ihm den St. Georgs⸗ 
Orden 4ter Klaſſe verliehen, und ihn uͤberdies, mit 
Beibehaltung ſeines e Poſtens, zu Ihrem 
Atjutanten ernannt. Se. Maj. haben ferner zu befth⸗ 
len geruht, daß feinem Wappen eine Plſtole beigefügt 
werde. Sämtliche Offizlere feines Fahrzeugs find 
gleichfalls um einen Grad avancirt worden, und dieje⸗ 
nigen, welche den St. Wladimir⸗Orden noch nicht 
haben, Glen damit decortrt werden. Der Lieutenant 
Prokofieff vom kootſen⸗Corps iſt zum Ritter des St. 
Georgs⸗Ordens vierter Klaſſe ernannt, unbeſchadet 
des Grades „ den er glelch den uͤbrigen Offizieren ers 
halten foll; dle Unteroffiziere uud Haren wurden 
Sa 1 5 nien des Militalr⸗Ordens decorirt; 
endlich ſollen die Offiziere und Matrofen eine lebens⸗ 
laͤngliche Penſion im doppelten Betrage ihres Soldes 
erhalten. Der Brigg. Merkur wird mit der St. 
Georgs⸗Flagge geſchmuͤckt.“ i 

Der Herr General⸗Gouoerneur Graf v. Woronzoff, 
iſt am 27. Junk von Odeſſa nach Tultſchin abgereiſt, 
wohin demſelben die Grafen Talftoy, Langeron, Witt 
und Pahlen, bereits vorangegangen waren, um Sr, 
Mao jeſtaͤt dem Kaiſer Nikolaus, welcher am 30. Juni 
daſelbſt erwartet wurde, ihre Aufwartung zu machen. 


r f 
Seres (in Rumelien, 12 deutſche Meilen nordoſt⸗ 
waͤrts von Salonichi), vom 12, Junt, — Wir 
leben zwar hinter der tuͤrkiſchen Dperatlonglinte, jedoch 
auf der großen macedoniſchen Etappenſtraße, auf der 
die Conſerlbirten aus Sald nicht und der ſuͤdlichen Tuͤr⸗ 
kei dem Hauptheere in Schumla zuſtroͤmen, oder in 
Sophia die närhige Abrichtung erbalten. Der jungen 
Mannſchaft gefaͤlt der Sold der neuen Milizen und» 
deren kaſches Avanclren gar ſehr, obgleich die Soͤhne 
vornehmer Tuͤrken ſelten in jener Miliz Dienſte neh⸗ 
en. Die Verpflegung der Krieger iſt bel der jegigen 
tuͤrkiſchen Armee⸗ Verwaltung viel ſorgfaͤltiger, doch 
berrſcht warlich in Schumla kein Ueberfluß, 
obgleich die vielen vertriebenen Nord⸗ Bulgaren chriſt⸗ 
lichen Namens von den Türken im Jahr 1828 gizwun⸗ 
gen wurden, große Landſteecken mit Getreide zu be⸗ 
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fielen, das fie zum Thell für die Armrebedüͤrfnlſſe lie⸗ 
fern, theils zum eignen Unterhalt behalten ſollten. 
Haͤtten ſpaͤter Die Reue Requiſitlonen dieſe Bauern 
erſchoͤpft, ſo würden fie ſich ganz wohl bei jenem 
Zwange befunden haben, aber der neidiſche Tuͤrke gönnt 
nur ſich Woblſtand. — Die Lager⸗Krankdeiten graſſir⸗ 
ten im vorigen Jahre unter den Kriegern und Pferden 
der Ruſſen, und vom dirdjähriaen Sommer hoffen 
die Tuͤrken, daß er ihnen eben ſo guͤnſtig ſeyn werde; 
doch wird Siliſtria gewiß mit Naͤchſtem fallen, wenn 
es der Groß Weſier nicht zu entſetzen vermag. Dies 
wird ihm aber eben fo ſchwer werden, als feinem Vor⸗ 
fahren der Entſatz Varna's. Hoffentlich wird es den 
Ruſſen möglich „mit der Belagerungs⸗ Artillerie vor 
Siliſtria nach deſſen Fall Schumlas weitläuftige Shan? 
zen heimzucuchen. Sollte es dann zu fpät ſeyn, den 
Balkan nach Adrlanopel zu paſſiren, ſo wird es doch 
dielleicht moglich, in Suͤd⸗ Bulgarien die Winter: 
Quartiere zu nehmen. Faſt dle ganze grſechlſche Be⸗ 
völkerung auf dem platten Lande Rumeliens lebt an 
der Kuͤſte von Burgas bis Midia. Saͤhen dieſe bei 
Rußland wahren Ernſt, fir zu befreien, fo wuͤrden fie 
ſich für die Ruſſen, wie die Armenier am Kaukaſus 
dewaffnen. Die Chriften und die Moſcheen find durch 
die Sultaniſchen Requiſitionen bereits erſchoͤpft; wir 
hoffen von der ruſſiſchen Ausdauer unſere Erloͤſung.“ 


* Griechenland. 
Der Courier de Smyrne ſchreibt aus Syra vom 
1. May: „Man verſichert, daß Se. Maj. der Köalg 
von Frankreich den Franzoſen, die in Griechenland 
Dienfte genommen haden, dle Beibehaltung des Gras 
des, den fie in der griec iſchen Armee erlangen wer? 
den, für ihre Rückkehr nach Frankreich garantirt 
habe. Dieſe Maaßregel wird ein neuer Beweis von 
rankreichs Wohlwollen fuͤr Griechenland ſeyn.“ — 
erner aus Modon vom 10. May: „Die Plaͤtze Mo⸗ 
don, Navarin und Patras ſind jetzt in gutem Ver⸗ 
theidizungsſtande. Dleſe Arbeiten machen dem fran⸗ 
zöſiſchen Genickorps Ehre. Als der Prasident bieher 
kam, warb er 160 — 180 franzoͤſiſche Unteroffiziere 
als Inſtruktoren für ſeine regulären Truppen an. 
Ungefähr 40 Mann von der Artillerte und dem Genke⸗ 
weſen find nach Napoli di Romania abgegangen, um 
die Feſtungswerke auszubeſſern. Es bleiden in Gries 
chenland nur noch das 27ſte, 29ſte, Safe und sgfte 
Linienregiment, einige Kompagnien Artillerie, Ins 
genieurs und das Verwaltungsperſonal, im Ganzen 
OS Mana, welche Frankreich bis auf Weit res in 
Griechenleng zuröck laßt. Der General Dengel foll 
beſtimmt ſeyn, den Oberſten von Heidegger im Com? 
mando der regulären Truppen zu erſetzen. 
i g Mi s cellen. 5 
Aus den in der Staats⸗Zeitung befindlichen amt⸗ 
lichen, hoͤchſt intereſſanten ſtatiſtiſchen Notizen uͤber den 
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Erfolg der am Ende des verfloſſenen Jabres angefer: 
tigten Populations⸗Liſten, mit Einſchluß des Mil; 
tafrs, erficht man Folgendes: Die Einwohnerzahl 
beſtand dieſen nach in 12,726,823 Seelen; der Zu⸗ 
wachs in 3 Jahren betrug 470,098; in diefem Zeitz 
raum wurden geboren 499,507, worunter 32 259 uns 
roeliche Kinder, geſtorben 372,890, mithin wurden 
mebr geboren als geſtorben 126,627; getraut wurden 
328 Haare. 8 i . 
Ju Verlin wohnten 236,830, in Breslau 90 

Koͤnlgsberg 67,941 u. ſ. w. 4 Bi: 
Schleſien hat ſtets eine vlel größere Sterblichkelt 
als die Marken und Pommern, und insbeſondere hat 
Oberſchleſten in gewohnlichen Jahren, im Verbaͤltnig 
feiner Volkszahl, mehr Todesfälle, als irgend ein Ans 
derer Regierungs⸗Vezirk des Staats; dabei iſt auch 
hier die Sterblichkeit im Zunebmen gew ſen. So 
batte die Pesvinz bei der letzten Zählung 2312,43 
Einwohntr; davon ſtarben in demſelden Zeitraum 
213,314. a 


Die franzoͤſiſche Akademie, die einen Preis für das 
beſte Gedicht uͤber die Erfindung der Buch⸗ 
druckerkunſt ausgeſetzt, hat dieſen Preis dem 
Hrn. Legouve zuerkannt. 5 


Der Buchhaͤndler Longman in London will eine 
Sammlung von Biographien der ſchoͤnſten Frauen 
aller Nationen, nebſt deren Bildniſſen, herausgeben. 


Das neue Denkmal, welches die Franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung dem bei Sasbach gefallenen beruͤhmten Turenne 
errichten läßt, ſoll am Zn ult, als dem Todes⸗ 
tage des Marſchalls, aufgeſtellt werden. Es iſt 
ein 38 Fuß hoher Obellsk, aus grauem Granit, 
mit Turenne's Bruſtbilde, Wappen und emblema⸗ 
tiſchen Verzierungen. Den artiſtiſchen Theil be⸗ 
ſorgt der geſchickte Bildhauer Friedrich in Straß⸗ 
burg, die Leitung des Ganzen iſt dem dortigen 
Genie ⸗Corps anvertraut. Das vorige Monument, 
welches Moreau hatte ſetzen laſſen, beſtand aus 
Marmor, der aber allmaͤhlig verwitterte. Sasbach, 
in deſſen Naͤbe Turenne ſeinen Tod gefunden, iſt ein 
Dorf, ungefaͤhr in der Mitte zwiſchen Baden und 
Offenburg, und auf Immer merkwuͤrdig als Schau⸗ 
platz, auf welchem zwei der größten Feldherren, 
Montecuculi und Turenne, das ernſte Splel des Krie⸗ 
ges gegen einander ſplelten, und damit ihre milltalriſche 
Laufbahn beſchloſſen. 5 


Der in Hermsdorf unterm Kynaſt in Gewahrſam 
befindliche und der Falſchmuͤnzerei bezuͤchtigte Mecha⸗ 
nicus Weſtede iſt in der Nacht vom loten auf den 
11. July aus dem Gefaͤngniſſe entſprungen, nachdem 
er den Gerichtsdiener durch mehrere Stiche verwun⸗ 
N 1 2 „ woran derſelbe auch bald darauf geſtor⸗ 

en iſt. . 


= u a 


Bei den neueſten Pferderennen in England find be⸗ 
deutende Summen auf Wetten geſetzt worden. Ein 
Prloatmann verlor zu Derby 7000 Pfd. Sterling 
(80,000 Fl.), dagegen wurde ein Hr. Forth fo vom 
Gluͤcke beguͤnſtigt, daß er 30,000. Pfund Sterling 
(340,000 Fl.) gewann. 


In der Stadt Tyne, Grafſchaft Northumberland, 


wird ein Meſſer gezeigt, das Muſikſtuͤcke ſplelt, und 


uͤberdem noch 208 Klingen hat. 


Dekonomiſches. 
In Gotha vertreibt man die Ringelraupen auf elne 
ſehr einfache Art. Bekanntlich ſitzen dieſe Raupen 
ſchon vor Sonnenuntergang und bis 8 Uhr und ſpaͤter 


Vormittags in der Gabel des Baumes, oder an ein⸗ 


zelnen Stellen des Stammes“ zuſammen. Hat man 
nun Selfenwaſſer (in Waſſer aufgeloͤſte Seife) und 
einen Pinſel, wie ihn die Tuͤncher zum Weißen brau⸗ 
chen, bei der Hand, ſo kann man Morgens und Abends 
ohne Beſchwerden dieſen Obſtfeinden den Garaus ma⸗ 
chen, indem man ihre Lager nur eben einmal mit Sei⸗ 
fenwaſſer beſtreicht. Sie ſterben augenblicklich davon. 
Merkwuͤrdig iſt fuͤr die Gartenbeſitzer Gotha's der 
gluͤckliche Umſtand, daß die Wickelraupe daſelbſt mit 
einem Male verſchwunden iſt, man weiß nicht wie. 


Breslau, den 14. July. — Durch vernachlaͤſ⸗ 
ſigte Auſſicht fiel am zten 5. ein 5 Jahr altes Maͤd⸗ 
chen und am gten ein 35 Jahr altes Mädchen aus 
offenen Fenſtern von betraͤchtlicher Höhe herab. 
Erſteres ſſt weniger, letzteres aber mehr beſchaͤdiget. 

Am Aten wurde einem 12 Jahr alten Sohne eines 
Lanbmanns die Leltung der Pferde uͤberlaſſen. Um 
dleſe zu lenken, wickelte der Knabe die Leine um die 
Hand und ließ das Ende derſelben herabhaͤngen. 
Dieſes kam in das Rad, wurde eingedreht und der 
Knabe dadurch an 4 Fingern dergeſtalt verletzt, daß 
fle werden abgenommen werden müͤſſen. N 


Auf dem am sten d. M. beendigten Johannis⸗ 
Markt befanden ſich 1167 Feilhabende, unter ihnen: 
45 Bandhaͤndler, 46 Händler mit baumwollenen 
Waaren, 47 Graͤupner, 14 Kammmacher, 164 keines 
wandhaͤndler, 84 Händler mit ausgearbeiteten Häuten, 
25 Pfefferkuͤchler, 17 Putzwaarenhaͤndler, 18 Spitzen⸗ 
Handler, 33 Schnitt waarenhaͤnbler, 13 Seiffenſte⸗ 


der, 210 Schumacher, 32 Tachfabrikanten, 19 Zwirn⸗ 


Haͤndler, 84 Toͤpfer, 48 Boͤtticher, 24 Tiſchler. 
Von den Verkaͤufern waren von hier 412, aus andern 
Staͤdten Schleſiens 669, aus andern Provinzen der 
Monarchie 38, aus dem Koͤnigreich Sachſen 21, aus 


deu oͤſterreſchiſchen Staaten 27. Die virkaͤuflichen 


Waaren wurden in 473 Buden, in 307 Schragen, 


auf 132 Tiſchen, auf 255 Plaͤtzen auf der Erde feil⸗ 


geboten. : 


In voriger Woche find an hleſigen Einwohnern ger 
ſtorben: 28 männliche und 18 weibliche, überhaupt 
46 Perfonen. Unter dleſen find geſtorben: an Abzeb⸗ 
rung 7, an Alterſchwaͤche 4, an Schlagfluß 10, an 
Kraͤmpfen 8, an Lungen + und Bruſtleiden 17. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 1a, von 1 bis 5 Jahren 5, von 5 
bis 10 J. 1, von zo bis 20 J. 1, von 20 bis 
30 J. 4, von 30 bis 40 J. 4, von 40 bis 50 J. 
6, von 5o bis 60 J. 2, von 60 bis 70 J. 2, von 
70 bis 80 J. 8, von 80 bis 90 J. Ir 


An Getreide find in demfelben Zeitraum auf bier 
82 Pr gebracht — eke 6 a 
effel Weltzen, 3214 Scheffel Roggen, 1053 e 

Gerſte, 1750 Scheffel Hafer. a 
Im vorigen Monat haben 15 Perſonen das hiefige 
Buͤrgerrecht erhalten. 


Im naͤmlichen Monat ſind aus Oberſchleſien auf 
der Oder bier angekommen: 93 Schiffe mit Berg⸗ 
werksprodukten, 77 Schiffe mit Brennholz, 4 Schiffe 
mit Lohrinde, 4 Schiffe mit Wolle, 1 Schiff mit 
Staabholz, 1 Schiff mit Heu und Stroh, 15 Gänge 
Bauholz. R 

Die Verbeſſerung der Bürgerſteige Ift in dem ver: 
floſſenen Monat abermals ſehr vorgeſchritten. Es 
find Granitplatten gelegt worden: vor den Haͤuſern 
No. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 9, 10, #3, 17, 20, 26, 
30, 38, 39, 40, 41, 43, 44, 48, 49, 50 auf der 
Carlsſtraße; No. 6, 8, 9, 19, 56, 57 auf der 
Hummerel; No. 37 auf der Junkernſtraße; No. 2, 
3, 4, 5, 8, 9, 21, 27, 28, 29, 30, 31, 33% 34 
auf der Weldenſtraße; No. 27, 53 auf der Albrechts⸗ 
Straße; No. 6 auf der Catharinenſtraße; No. 13 
auf der Altbuͤßerſtraße; No. 35, 49 auf der Schu⸗ 
bruͤcke; No. 24 auf der Schmledebruͤcke; No. 10 in 
der Stockgaſſe und No. 26 auf der Kupferſchmidt⸗ 
Straße. Kalkplatten find gelegt: vor den Häufern 
No. 1 bis 5 auf dem Dom; No. 3 auf der Kloſter⸗ 
Straße; No 29 auf der Schubruͤcke und No. 10 In 
der Stockgaſſe. Auch ſind wleder eine Anzabl Haͤuſer⸗ 
Fronten auf paffende Weiſe neu abgefaͤrbt worden, 
namentlich No. 18 auf dem Carlspfatz; No. 2 auf 
der neuen Schweidnltzerſtraße; No.“ 48 auf der 
Schweildultzerſtraße; No. 27 auf dem Ketzerberge; 
No. 14 auf der A brechtsſtraße; No. 14 auf der 
Biſchofftraße; No. 6 und g auf dem Graben; No. 26 
auf der Kupferſchmid ſtraße; No. 21 auf der Stock⸗ 
Gaſſe und No. 35 auf der Schubruͤcke. 


Beilage 


‘ 


Markte ausgeboten werden, 


| 3 
Beilage zu No, 163. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


x Vom 15. 


Danzig, vom 6. Jull. — Die Getreide⸗Jufuhren 
von Polen ſind im Abnehmen; Schiffe ſind in Menge 


angekommen, aber die Berichte vom Auslande lauten 


immer unguͤnſtiger, und darum nimmt im bleſigen 
Getreidehandel die Luſtloſigkeit uͤberhand. — Die 
Eigner der Weitzen, welche ſchon ſeit 14 Tagen am 
ſcheuen ſich vor dem Auf⸗ 
ſchuͤtten, und ſtimmen ihre Forderungen ſehr berab/ 
dennoch Hält es ſchwer Käufer zu finden. Da in den 
letzten Tagen nichts verkauft, und es beſonders heute 
febr flau iſt, fo läßt ſich der ige Werth von Weitzen 
nur muthmaß ich angeben; beſter hochbunter ı31Pfr 
450 bis 480 Fl., guter bunter und mittel hochbunter 
129 bis 13 1pf. 380 bis 420 Fla, rothbunter 126 bis 
raqpf. 320 bis 350 Fl., pr. Laſt von 60 Schfl. — 
Man glaubt fetzt ziemlich allgemein, daß die Wirkun⸗ 
gen der letzten Fehl⸗Ernte ihr Ende erreicht haben, 
und daß lediglich neue Beforgniffe für die diesjährige 
Ernte Speculation erregen, und eine Steigerung zu⸗ 
wege bringen können. — Auch auf Roggen verſchwin⸗ 
det die Kauftuſt mehr und mehr, in Pofen hat man 
bereics 123 bis 125pf. auf 152 Fl., pr. Laſt von 624 


7 


Schfi., verkauft; auf 160 Fl., pr. 60 Schfle, iſt der⸗ 


gleichen am Markte willig zu haben, und 11Spf. bes 
dingt hoͤchſtens 120 bis 125 Fl. — Von Gerſte wur⸗ 
den diefer Tage 20 Laſt zur e e 
gekauft; roꝗpf. mit 140 Fl., extra ſchoͤne rr2pf. mit 
760 Fl., pr. 564 Schfl, bezahlt», — Nach Hafer findet 
ſich Frage vom Auslande, noch iſt aber nichts gekauft; 
es wird für 70 bis 74pf. 120 Fl., pt. Schiffs ⸗ Laſt, 
9e fordert. f 
Stettin, dom 7. Jull. — Weiten, if für jest 
unverkaͤnflich. Die Furcht vor dem Segen der neuen 
rnte geſtattet es Keinem, ein Gebot zu thun. Es 
war aus dieſem Grunde während der letzten 8 Tage 
gar kein Umſatz möglich. — Roggen, geſtattete auch 
nur einen ſparſamen Verkehr bei fortwaͤhrer d gedruͤck⸗ 
ten Preifen. Es wurden in den eren Tagen einige 
adungen mit 82 Pfd. im Durchſchnitt garantirt, 
oder das Mindergewicht durch Maaß zu verguͤtigen, 


für 29 Kehle, abgemacht; und geſtern kaufte man 
den nämlichen Bedingungen für 273 Neblr. 


unter 8 
Heute b 


letet man dafür, jedoch vergeblich, 27 Rtblr. 
25 Achlr. angetragen, ohne Kaͤufer finden zu koͤnnen. 
— Hafer, 46 und 49 pfd. ſchwer, bot man zu 19 Rthir. 
aus, es wurden aber dis jetzt nicht mehr, als 
18 Kehlr. durchweg geboten. Eine Ladung Koͤnigs⸗ 


July 


erſte, große wurden einige Ladungen für 


1829. 


berger iſt noch nicht an der Stadt, die Qualitat iſt 
alſo noch nicht zu beurtheilen. — 

Mag dedurg, vom 9. Juli. — Am 8. Jult: 
Weitzen 364 Rtölr. Roggen 284 Rtzlr. Gerſte 
19 Rthlr. Hafer 173 Rtblr. EI 


Todes ⸗ Anzeige. 
et Berfpäten) ll 
Das am 9. July c. nach langen namenloſen Leider 
erfolgte Hinſcheiden meines geliebten Ehemannes, des 
penſionirten Rittmeiſters Felix v. Lepel, im noch 
nicht vollendeten 37ſten Jabre, zeige ich mit zerriſſe⸗ 
nem Herzen allen ſeinen entfernten Verwandken und 
Freunden, überzeugt von ihrer ſtillen Sheilnahme, 
diermit an. Breslau den 12. July 1829. 

Marie v. Lepel, geb. Richter, 

der Hinterbliebenen. 


im Namen 


Verſteigerung von Gemaͤlden zu 
einem wohlthätigen Zweck. 
Ein Freund der Kunſt hat drei von ihm an⸗ 
gefertigte Gemälde zum Beſten der durch Wafr 
ſerfluthen Verungluͤckten beſtimmt; eines der⸗ 
ſelben bereits früher für die in Preußen, 
und zwei für die in Schlefienz die letzten bei⸗ 
den find die in der diesjährigen Kunſtausſtellung 
der ſchleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft unter 
den No. 50 und 51 ausgeſtellten. Dieſen drei 


-Gemälden fügte die ſchleſiſche Geſellſchaft ein 


viertes zu gleichem Zweck hinzu — und ladet 
alle Freunde der Kunſt und diejenigen, welche 
damit einen wohlthaͤtigen Zweck zu befördern ge: 
neigt ſeyn möchten! IE 
zu einer Verſteigerung diefer vier 
Bilder Freitag den ızten Juli 
ene um 4 Uhr N 
in ihrem bekannten Lokale, Bluͤcher-Platz im 
Börfenhanfe, ganz ergedenft hierdurch ein. i 
Die Abtheilung für Kunſt und Alterthum. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichneten Vereine haben be- 
schlossen, eine Summe von 700 Rthirn. zum 
Ankauf neuer Gemälde für die Breslauer Ge- 
mälde-Saemmlung zu verwenden, und zwar: 


— 


1) 200 — 300 Rthlx. für ein solches his- 
torisches Gemälde; welches von 
der aus Mitgliedern des Kunst - und des 
Künstlervereins zu bildenden Commis- 
sion für würdig erkannt wird, der 
Breslauer Sammlung einverleibt zu 
werden. 

2) 150.— 200 Rthlr. für eine Land- 
schaft, unter derselben Bedingung. 

5) 8°— 150 Rthlr. für ein Genrebild, 
unter derselben Bedingung. 

4) 50 — 5o Kthlr. für ein 8 tillleben, 
unter derselben Bedingung. 

Sie bestimmen die nächste, mit dem er- 

sten Juni 1830 beginnende Ausstellung des 


Künstlervereins zur Concurrenz und fordern R 


demnach älle auswärtigen und einheimischen 
schlesischen Künstler, die daran Theil zu 
nehmen gesomien sind, auf, ihre Bilder spä- 
testens zum zwanzigsten Mai 1850 einzu- 
senden. Breslau den 14. Juli 1829. 
Der Schlesische Kunstverein, 
Der Breslauer Künstlerverein. 
. ̃ —— . — 


Wobhlthaͤtlgkeits⸗ Anzeigen. 

An milden Gaben für die durch Ueberſchwemmung 
verunglückten Schlefier find vom tren bis arten Juli 
einſchließlich, bei der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe wie⸗ 
der eingegangen: ER 

A. Ohne beſondere Beſtimmung: 

1) Von U. F 1 Kehle, 

3) Von F. d > Athir. 4) Von Hrn. Venditor E. W. 
1 Rthlr. 5 Von Demoiſelle Wachſtein 6 Atdlr. 6) Uunge⸗ 
nannt 3 Ktble. 7) Vom Hrn. Friſeur Drminik 2 Mthir. 
8) Von dem hieſigen Königl. Steuer Beamten Perſonale 
so Kthlr. 9) Von der ſehr ehrwuͤrdigen Freimaurer Love 
zur Glocke 25 Rtolr a > 

Anmerkung. Von letztgenannten beiden Poſten if der 
ate Theil für die Stadt Canch beſtimmt. 
100 Von der verw, Frau F. 3 Nehle. 17) Von. Hrn. Par: 
tikulſer Heinr. Claſſen 20 Rthlt. 12) Vom Hen, J. G. 

Fritſche in Bielitz J Rebe. 13 Von dem hieſisen loͤblichen 

Glaſer⸗Mittel 10 9 ande 14) Von den zünftigen Meiſtern 

und Innungs⸗Verwand en des bieſigen loͤbl. Bäcker⸗Mittels 

durch den Aelteſten Hrn. Abel und Hen. Göͤhlich geſam melt 

60 Rtblr. 26 Sgr. 15) Ben S. ı5 Sar, 16) Von S. in 

G. 4 Kthlr. 17) Vom Hin Raths, Calculator Holtz 20 Sor. 

13) Vom Hrn. Piefeſſor Stenzel 3 Rehlr. 19) Von der 
fen Bürger⸗Schützen⸗ Compagnie durch deren Feldwedel Hrn. 
Krauß 1 Silber⸗Rubel/ 13 Nthlr. 5 Sgr. 20) Von J. ©. 

P. 3 Nthlt. 21) Vom löbl Kretſchmer⸗Mittel 100 Rthir. 

22) Von N. W. R. 1 Kthlr. 23) Von F. W. 2 Kehle. 
24), Der Ertrag einer von dem Geſanglehrer Rafael im 

Weiſſchen Garken⸗Saale veranſtalteten mußfaliihen Abend⸗ 

Unterbaltung, wozu mehrere Seifenſieder die Beleuchtung 

gratis geliefert 9 Rthlr. 7 Sgr. 6 pf. 25) Von dem hieſi⸗ 

gen löblichen Buchbinder ⸗Mittel 5 Rthlr. 26) Von dem 


bieſigen loͤblichen Deſtillateur⸗Mittel 15 Athlr. 27) Von 


240 


2) Von der Kaufmanusfrau Antonie Salice 10 


2) Von S. Kretichmer H. 1 Sgr. 


N. 4 t lr. J i 2 5 2 9 * 
ie 3 5 bir. In Summa Silber Rubel und zes Athlt 


gr. 6 76 5 Fir 9 
3. Nei 5 - 
Von dem Knopfgießer Hrn. S e hie = 
C. Für die Grafſchaft Glatz: 
1 Von dem Heren Ober Amtmann Tralles 1 Rthle. 


Summa 11 Atblr. Breslau den 13. Juli 8 In 
Zum Magiſtrat biegen 1 und Residenz Stadt 
e: 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt: Käthe. 


Frau 
GB. uf 
Cpt. O. 1 Rthl. 
W. G. 15 Sgr. 
0 * 3 * 
0 Ti 8 4 , Joh, 9. 2 Gar. Wen, 20, e. 
ernere milde Gaben bitte ich während m. 5 woͤchentl. Abwe⸗ 
eaheit Dru, Dlak. Scheibel zu überienden. In der vorig 
Auzeige iſt bei Th. ſtatt 15 Sgr. rag zu beer. en 
2 ; Jer dard. e 


Zu den an die Gemeinde 2 0 iber aba 
e Ta f itt 
von 14 Kthle., hatte die Element, Schule N. 3 
16 Sgr. 3 Pf. beigetragen, die übrigen 8 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf. 
wareu eine Sammkung der Elementar Schule No. 5. £ 
Neetor Morgen beſſer. 
Bekanne machung 
die Sperrung des Klodnitz⸗Kanals betreffend. 
Zur Bewirkung der jährlich nothwendigen kleinen 
Reparaturen an den Bauwerken des ſchiffearen Klod⸗ 
nitz⸗Kanals, vorzüslich aber wegen Aus fügung der 
mafſiven Schiffsſchleuſen⸗Kammer und Flügelwande 
und Aufführung einiger neuen maffiven Brücken nder 
gedachten Kanal, wird die Sperrung dieſee Ka als 
vom r7ten Auguſt bis raten September d. J. erfor⸗ 
derlich, und ſolches mit dem Beifuͤgen zur allgemel⸗ 
nen Kenntniß 228 9 5 Jah 8 
daß auch künftig alle Jahre, mit Ausnahme. gan 
ungewöhnlicher Erelgniſſe, die Sperre m Ra 
nals in dem naͤmlichen Zeltraum, nänilich in der 
letzten Halfte des Monats Auguſt uad in der er⸗ 
ae des Monats September Statt finden 
d, . 
als wonach das Handel und Schiffahrt trei 8 
blikum ſich wegen der e are 
in Rede ſtehenden Kanale, achten wolle. 
Oppeln den sten July 1829. N 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


* 


Sohn des 


1 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Curators der Majorin von 
Monto we ſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe, 
Juſtiz⸗Commiſſarius Oziuba iſt die Subbaſtation 
der im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Wohlauſchen 
Kreiſe zu Erbrecht gelegenen Guͤter Oſſelwitz und 
Deichenau nebſt Zubebör, welche im Jahre 1829 
nach der dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gericht aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, zu je⸗ 
der ſchickl'chen Zeit einzuſehenden Taxe auf 17972 Rtl. 
2 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzt ſind, von Uns verfuͤgt wor⸗ 
den. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
durch aufgefordert: in den angeſetzten Bietungs⸗Ter⸗ 
minen am 14ten July, am a0ſten October 1829, be⸗ 
ſonders aber in dem letzten Termine am 23ſten Fe⸗ 
bruar 1830 Vormittags um 18 Uhr vor dem Koͤ⸗ 
niglichen Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗Nath Herrn Beh⸗ 
rends, im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts-Hauſe in 
Perſon, oder durch einen gehoͤrig informirten und mit 
gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehenen Mandatar 
aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Fandes⸗Gerichts⸗Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger 
Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarius v. Linſt o w, 
Bolzenthal und Dietrichs vorgeſchlagen werden) 


zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver⸗ 


nehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 


Edbictal ⸗ Citation 
Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gericht werden 1) die Johanne Eliſabeth Alef aus 
Freiſtadt, Tochter des dortigen Amtsbeſchauers Alef, 
Gboren am 9. Maͤrz 1788, welche im Jahre 1812 zu 


logau diente, von dort aber verſchollen iſt. 2) Chri⸗ 


Kin Bothe, Maurer, Sohn des Haͤuslers Bothe 
aus Nieder⸗Siegersdorf, geboren am 1. Jan. 1775, 
welcher zuletzt vor 13 Jahren bei ſeinem Bruder, dem 
Schaͤfer Hanns Friedr. Bothe im Großherzogtbum 
Poſen ſich meldete, ſeltvem aber verschollen iſt. 3) Carl 
Heinrich Marche, Kandidat der Rechte, Sohn des 
Paſtor Marche zu Mittel⸗Thiemendorf, geboren am 
31. Auguſt 1786, der im Jahr 1809 in das Corps des 
erzogs von Braunſchwelg trat, und zuletzt unterm 
10, Dezember 1889 von der Inſel Guernſey Nach⸗ 
von ſich gab. 4) Jobann Gottlob Thomas, 
1 1925 ters Thomas aus Freiſtadt, geboren 
f 9 787, welcher die Handlung erlernte, zu⸗ 
etzt aber von Straßburg im Jadre 1812 die Nachricht 
gab, daß er im fie eines franzoͤſiſchen Officters 
nach Rußland geben wollte. 5) Gottlied Starke, 
Sohn des Gaͤrtner Starke zu Neundorf, Bunzlauer 
Kreiſes, welcher als Huſar im Regiment v. Eben 
ſtand, mit demſelben nach dem Feldzug von 1790 nach 
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Holland marſchirte und ſeitdem keine Nachricht von 
ſich gab. 6) Gottlieb Friebel, Sohn des Bauers 
Friedrich Friebel aus Herwigsdorf bei Freiſtadt, ge⸗ 
boren am 21. März 1784, welcher im Jahre 1805 aus 
dem Gefaͤngniß aus Freiſtadt entfloh, und ſeitdem ver⸗ 
ſchollen iſt. 7) Carl Gottlieb Maerſch, Jaͤger zu 
Schadewalde, geboren am 12. November 1771, wel⸗ 
cher im Jahre 1796 in das Baierſche Jaͤgerkorps ein⸗ 
getreten ſeyn ſoll und ſeitdem verſcholl; nachdem auf 
Todeserklaͤrung derſelben angetragen worden iſt, bier⸗ 
mit Öffentlich vorgeladen, dergeſtalt daß fie oder de⸗ 
ren Erben ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den 2. December d. J. Vormittags 
um 10 Uhr anſtehenden Termine auf hiefigem Schloſſe, 
vor dem ernannten Deputirten, Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
Referendar Nitſchke, zu melden haben. Wer ſich 
bis zum Termine nicht meldet, ſoll fuͤr tobt erklaͤrt, 
und fein zuͤruͤckgelaſſenes Vermögen feinen naͤchſten 
ſich legitimirenden Erben zuerkannt werden. 
Glogau, den 13. Januar 1829. f 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Nieder-Schlefien und der Lauſitz. 


Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Frledricke Leopoldine verwitt? 
wete von Taubadel geborne von Frankenberg 
modo deren Erben, werden alle diejenigen, welche 
an das verlohren gegangene von dem ehemaligen Be⸗ 
ſitzer des Gutes Alt» Rofenterg Friedrich Leopold 
von Koſchuͤtzky für feine Ehegattin Sylvie Louiſe 
Ulricke geborne Naͤfe, zuerſt verehelicht geweſene von 
Frankenberg, uͤber ihr zugebrachtes Vermoͤgen nach 
Hoͤhe von 4000 Rthlr. sub dato Dambrau den 31 ſten 
Jauuar 1777 ausgeſtellte Schuld» und Hypotheken⸗ 


Inſtrument, welches unterm 10. Februar ej. auf Alt⸗ 
Roſenberg, Roſenderger Kreiſes sub Rubrica III. 


Pro, 1. eingetragen worden, und welches nach dem 
am 15. Februar 1815 publicirten Teſtamente der ge⸗ 
dachten Glaͤubigern deren Tochter erſter Ehe, der Frau 
Friedericke kerpoldine von Taubadel geborne von 
Frankenberg durch Ebrecht zugefallen, fortwaͤhrend 
aber in den Händen des Schuldners von Koſchuͤtzki 
geblieben ſeyn fol, als Eigenthuͤmer, Ceffionarten 
Pfand oder fönfige Juhaber, Aaſpruͤche zu haben 
vermeinen, dierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dem auf 
den 20. October c. Vormittags um 10 Uhr, vor 
dein Herrn Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarlus 
von Muͤtzſchefahl anberaumten Termine entweder 
perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaßige Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen fuͤr den Fall der Unbekannt⸗ 
ſchaft die Herrn Juſtiz-Commiſſar ien Klapper und 
Brachmann vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Anfprüche geltend zu machen, und die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache, ausbleibenden Falls 
aber zu gewaͤrtigen, daß fie bei unterlaſſener Anmel⸗ 
dung mit allen Anſpruͤchen an das verloren gegangene 


— 
+ 


3 


ſchwiigen auferlegt und mit der Amortiſation des ges 
dachten Inſtruments verfahren werden wird. 

Ratlbor den 22. May 1829. y 

8 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 

Ober⸗Schleſten. 
Subhbaſtatlons Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Wundarztes Kleemann, ſoll 
das den Schuhmacher Jerſelſchen Erben gehörige, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahr 1829 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 6895 Athlr. 13 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber, auf 
5864 Nthlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 41. des Hy⸗ 
pothekenbuches, neue No. 24. auf der Tauenzien⸗ 
Straße, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama auf⸗ 
2 lerdert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten 
Terminen, nämlich den 12. Mai 1829 und den ıgten 
Juli 1829, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den zyten September 1829 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe 
Blumenthal in unſerm Partheienzimmer No: 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subbaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Wderfpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 12. Februar 1829. 

5 Koͤnial. Stadt» Gericht biefiaer Reſidenz. 
. Bekanntmachung. 8 
Von unterzeichnetem Koͤnigl. Stadt Gerichte wird 
den nach etwa vorhandenen unbekannten Glaͤubigern 
des verſtorbenen Erbfaffen Jobann Gottlieb Mann, 
die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes unter die 
Erben und bekannten Gläubiger nach $, 137 Tit. 17 
Theil 1 des Allgemeinen Land Rechts hierdurch bes 
kannt gemacht, um ihre etwanigen Ford⸗rungen an 
dieſen Nachlaß binnen jaͤngſtens 3 Monaten anzuzei⸗ 
gen, widrigenfalls ſich dieſelben an jeden Erben nur 
nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils halten fönnen, 

Breslau den 5. Mah 1829. 

x Konigliches Stadt: Gericht. 

Subhaſtatfons⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Johanne Eleonore perwittwe⸗ 
ten Krauſe, gebornen Staroſta, ſoll das dem 
Baͤcker Gottlieb Hoffmann geboͤrige, und wie dle 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Aus fertigung 
nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materlalten⸗ 
Werthe auf 3492 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pfr, nach dem 


* 
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nſtrument präcludirt, ihnen deshalb rin ewiges Still⸗ 


Nutzu“gs⸗Ertrage zu 5 pct. aber auf go zr Kehle 
26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1570 des Hy⸗ 
potheken⸗Buches, neue No. 14 auf dem Neumarkte, 
im Wege der nothwendigen Subbaſtatton verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den 
biezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 18. Septem⸗ 
ber 1829 und den 20. November a. c., beſonders aber 
in dem legten und peremtoriſchen Termine den 1 9ten 
Januar 1830 Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Derrn Juſtiz-Rathe Schwuͤrz, in unferm Partheien⸗ 
Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eins 
getragenen, auch der leer ausgehenden For derungen, 


und zwar der letzteren, ohne daß es zu diefen Zwecke 


der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt wer: 
den. Breslau den 8 al 1829. 1 


Ebdictal » Citation. 4 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſß⸗ 
denz iſt in dem uͤber das auf einen Betrag von 
233,879 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf. ermittelten und mit 
einer Schulden Summe von 223,079 Rthlr, 10 Sgr. 
8 Pf. belaſtete Vermoͤgen der Eigenthuͤmer der Haud⸗ 
lung S. Baruch, wozu der ſechſte Theil der zu Bo⸗ 


ſatz bel Ratibor gelegenen Steingutfabrik im Werthe 


von 5932 Rtble. 24 Sgr., ein auf der Buͤttnerſtraße 
biefelbft sub No, 4 gelegenes Haus, im Werthe von 
10,239 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. und eine Steingutband⸗ 
lung hleſelbſt gehört, am 5. Auguſt 1828 eröffneten 
Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwalgen unbekann⸗ 
ten Gläubiger auf den ıgten October d. J. Vor⸗ 
ittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
lumenthal ang⸗ſetzt worden. _ Diefe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert? ſich bis zum 
Termine ſchriftlich in 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, 
beim Mangel der Befannkſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Pfendſak, Juſtiz⸗Commiffarius 
Muͤller und Juſtiz⸗Commiſſaxſus Jungnitz vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Bewelsmittel bel⸗ 
zubringen, demnätff aber die weltere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtlgen, wogegen dle Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen pon der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stlliſchwelgen wird auferlegt 
werden. Breslau den 19. Mai 1829. rc 


Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht hiefiger Reſtdenz · 


demſelben aber perſoͤnlich oder 
wozu ihnen 


„Ma 1829 
Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz 


. 
.— 
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Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe nebſt einer bezeichneten landſchaftlichen Recognition werden 
hiermit nach H. 126. 127. Tit. 52. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung aufgeboten, und ſonach die etwanigen uns 
bekannten Inhaber edictaliter aufgefordert: ſich bis zum Intereſſen⸗Termin Weihnachten d. J., ſpaͤteſtens 
aber den Sten Februar 1830 V. M. 10 Uhr im Kaſſen⸗Zimmer des Haupt⸗Landſchafts⸗Hauſes 
bleſelbſt zu melden, und ihre Anſpruͤche anzubringen, oder die gänzliche Amortiſation der Pfandbriefe und der 
landſchaftlichen Recognition zu gewaͤrtigen, welchen letzteren Falles, wenn eines oder das andere dieſer Do⸗ 
cumente auch jemals wieder in Vorſchein kommen ſollte, Zahlungen darauf an Capital ſowohl als Zinſen nie⸗ 
mals geleiſtet und in Betreff der Pfandbriefe neue an deren Stelle ausgefertiget, ſolche den Extrahenten des 
Aufgebots ausgebaͤndiget, die aufgebotenen Pfandbriefe aber in den Hypotheken⸗Buͤchern und Landſchafts⸗ 
Reglſtern geloͤſcht werden würden, in Betreff der amortiſirten Recognition aber ſtatt des in felbiger genann⸗ 


ten Pfandbriefes die Aushaͤndigung eines andern von gleichem Betrage an den Extrahenten erfolgen wuͤrde. 
— . —ũfàFAᷓ2ñ— Üꝛñ— —¼ J—r :.üm̃.l —-.:: 4 


Extrahenten des Aufgebots | 


1) verehel. Bauerguts⸗ Befiger 
Stiller zu Hohndorff 

2) Amtmann Müller in Com⸗ 
prachtzitz 


Baudis zu Ratibor 
Breslau den gten Mär; 1829. 


Deffentliche Bekanntmachung. 
Am agſten d. M. iſt in der Oder in der Nähe des 
Haake ſchen Bades vor dem Oder Thore eln von der 
dulniß im Geſicht und Übrigen Theilen des Körpers 
Hon hoͤchſt zerſtoͤrter mit einer ſchwarzen Weſte, roh 
leinenen Ober⸗Beinkleldern, gelb und ſchwarzgeſtrelften 
leinenen Unter⸗Beinkleldern, und elner leinenen Schürze 
bekleideter Leichnam gefunden worden, in deſſen 
chͤrzentaſche ein paar faſt verfaulte, und ihrer 
arbe nach nicht mehr zu unterſcheidende Kinderſchuhe 
ch befunden haben. Da biefer keichnam bls jetzt uns 
bekannt geblieben, fo wird jeder welcher über die pers 
ſoͤnlichen und Familien⸗Verhaͤltniße des Denati etwas 
Naͤheres anzugeben vermag, aufg fordert, ungeſaͤumt 
bei dem unterzeichneten Inqutſitoriate Anzeige zu 
machen. Breslau den 30, Juny 1829. 
Das Königliche Iyquiſtroriat. 
Aufforderung. 
Da die Pfandſcheine ub No. 21383 1479 6940 
13205 14169. 14185 14188 und das Rezipiſſe über 
den Pfandſchein zub No, 29614 derer bei dem Stadt⸗ 
Lelh⸗ Amt verſetzten Pfänder verloren gegangen, fo 
werden die Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, 
ſolche bis ısten Auguſt a. c. beim hleſigen Stadt⸗ 
Leih⸗Amt zu produclren, und ihr Eigenthume recht 
an ſelbige gehoͤrig nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfall 
aber haben ſolche zu gewaͤrtigen / daß dieſe Pfänder 
den uns bekannten Pfandgebern auch ohne Schein und 
reſp. Rezipiſſe extradirt, und erſtere für amortiſirt 
gedalten werden ſollen. 5 i 
Breslau den Taten Full 1829. 
Die keih⸗Amts⸗Dltection. Brede. 


Benennung der Pandbriefe 


eudwigsdorff N. G. No. 100. 200 Nthlr. 


Groß⸗Stein O. S. No. 190. 80 Athir. 


b f land ſchaftl. tion üb n kingezogenen 
3) penſionirte re 1950 65 7 uͤber den kingez 5 / | 
Groß⸗Strehlitz D.S. No. 698. 100 Rthlr. 
Schleſiſche General; Landſchafts⸗ Direction. 
r 


a find nach 
der Angabe 


verbrannt. 


abhanden gekommen. 


desgleichen. 


Gr. Dyhrn. Kraker. 
Bekanntmachung. 

„Die verwittwete Stadtmuſikus Caroline Cziertz 
geb. Ibriſtin, HE hierorts am 17. Nov. 1824 mit Hin⸗ 
gerloffung eines Vermögens von 230 Rthlr. verſtor⸗ 

en, welches in dem Depoſitorio des unterzeichneten 
Koͤnigl. Stadtgerichts ſich befindet. Zu dem Nach⸗ 
laß hat ſich keiner ihrer etwanigen Verwandten gemel⸗ 
det. Es werden daher, der unbekannte Erbe, und 
deſſen Erbe oder naͤchſte Verwandte in Gemaͤßheit des 
$. 146. Tit. st. und §. 6. und 7. Tit. 37. Allgemeine 
Gerichts⸗Ordnung, hiermit oͤffentlich aufgefordert, ſich 
vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 27. No vem⸗ 
ber 1829 coram Deputato Herrn Stadt⸗Gerlchts⸗ 
Aſſeſſor Lange angeſetzten Termin auf den Zimmern 
des hiefigen Königlichen Stadt» Gerichts entweder in 
Perſon oder durch einen gehörig legitimirten Manda⸗ 
tar zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu er⸗ 
warten. Sollte ſich bis dahin Nlemand gemeldet ha⸗ 
ben, ſo faͤllt der Nachlaß als ein herrenloſes Gut nach 
H. 16. Tit. 16. Thl. 2. Allgemeinen Land⸗Rechts dem 
Königlichen Fiscus anheim. Urkundlich unter dem 
Siegel des Königl. Preuß. Stadt⸗Gerichts und der 
geordneten Unterſchkift ausgefertiget. 8 

Oppeln, den 9. Januar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht zu Oppeln. 
Ediectal⸗ Citation. 

Nachdem auf den Antrag der Erben des verſtorbe⸗ 
nen Fleiſcher David Pfitzner der erbſchaftliche Ligul⸗ 
datlons⸗Proceß Über deſſen nachgelaſſenes Vermoͤgen 
durch dle heutige Verfügung eröffnet worden, fo wer⸗ 
den ſaͤmmtliche Gläubiger des Verſtordenen hierdurch 
aufgefordert, binnen 6 Wochen, laͤngſtens aber in 


v. 


dem auf den aten September c., Vormittags um 
10 Uhr, auf dem Rathhaufe zu Auras angeſetzten 
Termin ihre Anſpruͤche anzumelden und nachzuweiſen. 


Diejenigen, welche dies unterlaſſen, trifft der Nach⸗ 


— 


theil, daß fie aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjeni⸗ 
ge, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, ver⸗ 
wieſen werden. Wohlau den 8. July 1829. 
Das Koͤnigliche Stadtgericht von Auras. 
Avertiſſement. a 

Das Haus sub No. 202. am hieſtgen Markte, wo⸗ 
zu ein Fleckchen Acker von 1/2 Scheffel Aus ſaat ges 
hoͤrt, zuſammen auf 555 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. abs 


geſchaͤtzt, wird auf den Antrag der Beſitzer, Kauf- 


mann Boͤbelſchen Erben, in dem auf den Zoſten 
July d. J. Vormittags um 10 Uhr auf hieſigem 
Stadtgericht anſtehenden Termine ſubhaſtirt.“ 
Patſchkau den 7ten Jun) 1829. e 
Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 
Bekau ut machung. 
Die im Jobannk⸗Termin 1829 faͤllig gewordenen 


Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe 


werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons 
vom iſten bis 16. Auguſt 1829, die Sonntage ausge⸗ 


nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 


von C. 


in Berlin durch den Unterzeichneten in ſeiner Woh⸗ 
nung und in Breslau durch die Herren Eichborn 
& Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird 
die Auszahlung geſchloſſen und koͤnnen die nicht erho⸗ 
benen Zinſen erſt im Weibnachts⸗Termin 1829 gezahlt 
werden. Moritz Robert, 
General⸗Landſchafts⸗-Azent, Behren⸗Straße 
No. 45, Charlottenſtraßen⸗Ecke. 

In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die 
Poſener Pfandbriefszinſen vom ıflen bis 16. Auguſt, 
Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag in den 
Vormittags ſtunden auszahlen. ; 

Eichborn & Comp., Bluͤcherplatz No. 13. 
a e. 

Demjenigen Goͤnner und Freund, welchem ich dor 
geraumer Zeit die zu, Halle 1800 u. f. f. J. berausge⸗ 
kommenen 4 Bändchen zur wiſſenſchaftl. Erklaͤrung der 
neuern Preußlſchen Landesgeſetze, auf feinen Wunſch 
vorgeliehen und eigenbaͤndig übergeben, mir aber ſei⸗ 
nen Namen nicht aufgeſchrieben habe, bitte ich drin⸗ 
gend, um die endliche Zuruͤckgabe derſelben, weil ich 
ſie bei einer jetzigen Arbeit brauche. 

Breslau den 14 July 1829. a 

Der ZJuftig- Commiſſarlus Neumann. 
Indigo ⸗ Auction. 

Circa 1000 Pfund 
indiſcher Indigo, ſollen Donnerſtag den 16. July 
Vormittags 18 Uhr auf der Buͤttner-Straße Niro. 4. 
für frembe Rechnung meiſtbietend verſteigert werden, 
A. Faͤhndrich. 
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Don Pedro Calderon de la Barca. 


fein und fein mittel Vlolet⸗Oſt⸗ 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Der elegante Theetiſch, oder die Kunſt, einen 


glaͤnzenden Zirkel auf eine geſchmackvolle und ans 
ſtaͤndige Art ohne großen Aufwand zu bewirthen. 
Herausg. von Frangois le Goullon. Mit einem 
Kupfer. ꝗte verb. u. verm. Aufl. gr. 8. Weimar. 
broſch. 13 Sgr. 
4 Sch au⸗ 
Ueberſetzt von Gries. r Band. gr. 8. 

> 2 Rthler 


ſpiele. 
Berlin. 


Falke, J. E. L., Handbuch der hy ſtolo- 


gle mit Beruͤckſichtigung der Pathologie fuͤr Thler⸗ 
ärzte, gr. 8. Nürnberg. 1 Rthlr. 
Fiſcher, Dr. A. Fr., Verhaltungsregeln' bei 
der Luftroͤbren⸗Entzuͤudung und Luſtroͤb⸗ 
ren Schwindſucht, nebſt den dagegen anzuwenden⸗ 
den Heilmitteln. Ein Belehrungsbuch für Kranke. 
8. Dresden. f 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Fritz, P., Ketzer⸗Lexicon, oder: geſchichtliche 
Darſtellung der Irrlehren, Spaltungen und ſon⸗ 
derbaren Meinungen im Chriſtentbume, vom Anz 
beginne deſſelben bis auf unſere Zeiten; in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung. Aus dem Franz. uͤberſetzt, viel⸗ 
fach verb. und fchr verm. In 3 Bänden. gr. 8. 
Wuͤrzburg. 6 5 Rthlr. 10 Sgr. 
errimee, 1572, Chronik der Zeit Karls 
IX. Aus dem Franzoͤſ, überf gr. 8. Stuttgart. 
ee „iir. 15 Sg 


H a nd bad 
Er N Y 
Reiſende nach dem Schleſiſchen 


Rieſengebirge 
und der Grgſſchaft Glatz 


Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 
thien dieſer Gegenden. 
Bearbeitet 


von 
Friedrich Wilhelm Mart iny. 
Mit 1 Kupfer 1 Rthlr. so Sgr. Gebunden 
0 1 HN Sgr. - 
Mit 10 Kupfern 1 Rthlr. 25 Sgr. Gebunden 
2 Rthlr e 


Dritte vermehrte Auflage. gvo, 


Als zweckmäßiger und belehrender Wegwelſer durch 
unſere vaterländiſchen Gebirgs Gegenden wird dies 
Buch jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Begleiter 
werden. Beweis By welchen Beifall es fih beym 
3 erworben, iſt dieſe dritte vermehrte 

uflage. Deutlich und uͤberſichtlich werden hiſtortz, 
ſche, wie andere Notizen dargeboten; die Anordnung 
des Ganzen iſt die Brauchbare und Anſchauliche, die ein 
Huge Buch allein nur nuͤtzlich und angenehm machen 

nnen. 


! 
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Kun ſt „ Anz eig e. 

So eben erhielt ich in meiner Handlung das Por⸗ 
trait des Koͤnigl. Hofſchauſpieler Herrn Bader, 
welches nach der Natur von Herrn Stein in Berlin 
gezeichnet und lithographirt wurde. 

- Julius Kuhr, 

Kunſthaͤndler, am Ring No. 22, dem Schweid⸗ 
nitzer Keller gegenuͤber. — 
Meubles ⸗ Verkauf. 

In dem Garten auf dem Hinterdom, Graupengaſſe 
No. 8, ſind veraͤnderungshalber ſehr gute und wohl⸗ 
erhaltene Meubles, beſtehend in Schreibebureaus von 
Mahagoni, Wiener Fortepiano, Sophas, Stühle, 
Tiſche u. ſ. w. aus freier Hand zu verkaufen. Als 
Seltenheit zeichnet ſich ein ſehr breiter Trumeau mit 
einem Glas aus. 

* Raps-, Rips- und Leinsaat * 
kauftstets zu guten Preisen und gegen baare Zahlung 
die neue Oelmühle von Louis Ulrich in 
Breslau, Fischergasse No. 2 gleich hinter 
der Nicolai-Thorwache, 


Raps und Rips 
wird fortwährend unter den besten Bedin- 
Sungen gekauft, von 
S. G. Schröter, Ohlauerstrasse No. 14. 


Eiſen⸗Bijouterien und großere Eiſen⸗ 
guß⸗Kunſtgegenſtaͤnde 
erhielten wiederum in größter Auswahl und empfeh⸗ 
len ſolche zu heradgeſetzken, ſehr niedrigen Preiſen. 
8 Hübner & Sohn, N 
am ehem. Naſchmarkt jetzt Ring No. 43 im goldnen Pe⸗ 
likan, dicht neben der Apotheke zum goldnen Hirſch. 


Kir ſchſaft, 

von mehreren der Herren Aerzte als ein angenehm 
kuͤbhlendes und geſundes Getraͤnk empfohlen, iſt in 
verſiegelten Weinflaſchen bei Unterzeichnetem und zu 
mehrerer Bequemlichkeit Eines hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikums, auch in den Haadlungen der Herren 

A. A. Hertel, Ohlauerſtraße am Theater, 

F. W. Neumann, Blücherplatz in den 3 Mohren, 

C. G. E. Scholtz, Schweidnitzerſtraße im gold⸗ 
nen Loͤwen, f ge 
mit Flaſche 275 Sgr. in beſter Gute zu haben. 

rie B. A. Fubrmaun, 

Matbias⸗Straße im blauen Haufe. 


Aechte Muͤllerdoſen 
ſetze ſchoͤn mit Perlinutt ausgelegt, in Gold, bunt 
und nicht gemalt, erhielten wir in größter Auswahl 
und verkaufen Tore ga fehr niedrigen Preiſen. 

Hübner K Sohn, am ehemaligen Naſch⸗ 


markt, jetzt Ring No. 43 dicht neben der 


Apotheke zum goldnen Hirſch. 


— 


Die von mir kurzlich angezeigte neue Sorte Huͤthe 
welche ibrer außerordentlichen Leichtigkeit wegen fo 
ſchnell vergriffen wurden, find wieder in großer Aus⸗ 
wahl ſowohl bei mir, als auch in meinem bei Herrn 
M. Pimpel in Neiſſe ſich beſindlichem Commiſſtons⸗ 
kager nebſt allen Arten ſeidener Huͤthe in diefer fo be- 
liebten Sorte aufs reichhaltigſte affortirt zu haben, 
welche zur geneigten Abnahme empfiehlt 

die Huthfabrique Reuſche⸗Straße No. 43. 
5 Niederlage No. 63. 
1 Carl Schmidt. 
Neue bollaͤndiſche Herin 
empfing mit heutiger Poſt 2 82 
Cbriſtian Gottlieb Müller, 
ee A ge. 8 

Die ersten neuen holländischen Heringe empfing 
mit heutiger Post Eduard Thamme 

Oppeln den 13. July 1829 Er . 

: Concert ⸗ Anzeige. - 

Einem hohen Adel und hochgeebrten Publikum zeige 
biermit ganz ergebenſt an, daß heute Mittwoch den 
ı5ten Juli ein wohlbeſetztes Garken⸗Concert ſtatt fin⸗ 
det, und womit den Sommer über alle Mittwoche 
und Sonnabende fortgefahren wird; wozu ich ganz 
ergebenſt einlade. 5 es: 

Quittau, Coffetier in Marienau, 

EK ooſen⸗ Offerte. N 
‚Mit Looſen zur ıften Klaſſe Softer Lotterie, deren 
Ziehung auf den 21ſten d. Mts. feſtgeſetzt iſt, fo wie 
mit Looſen zur zten Courant Lotterie empfiehlt ſich 

Hieſigen und Aus waͤrtigen. 

: Schreiber, DBläcerplag im weißen Länen- 

Looſen ⸗ Offerte. i 

Zu der ıflen Klaſſe Softer Klaſſen⸗ wie auch zu der 

zten Courant⸗Lotterie, empfiehlt ſich -mit Looſen. 
TFriedrich kudwig Zipffel, 
No. 28. am großen Ringe bei der grünen Röhre, 
Aren na Here 51 

In einer ſtillen gebildeten Einderlofen Familie kön⸗ 
nen ein oder auch zwei Knaben, welche eine der bieft⸗ 
gen Schulen beſuchen wollen, als Penſtonairs Platz 
finden. Das Nähere bei der Wittwe Schuſter, 


Hummerei Niro; 5 
 Dandlungs- Verlegung. 

Meine Mode, Schnitt - Waaren- Handlung. habe 
ich vom Naſchmarkt Nro. 46. in das am Ringe auf 
der gruͤnen Roͤhr⸗Seite Nro. 33. gelegene Haus, in 
daſſelbe Local welches der Kaufmann Herr Bedau 
im Beſitz hatte, verlegt. Dies habe ich die Ehre mei⸗ 
nen geehrten Abnebmern hierdurch mit der Bitte mich 
mit Dero Zutrauen fernerhig beehren zu wollen, ganz 


ergebenſt anzuzeigen. ee ern i 
d M. Sachs jun. 


Abnahme empfehle. 
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Gewölbe ⸗ Veränderung. 

Die Verlegung meines Waarenlagers vom Ringe 
No. 38 nach dem Naschmarkt No. 46 im Holzmann⸗ 
ſchen Hauſe (dem nemlichen worin ſich zugleich die 
Niederlage der Koͤnigl. Berl. Porzellain⸗Manufaktur 
befindet) mache ich biermit ergedenſt bekannt. Da 
ich von jetzt an mich lediglich mit Anfertigung und 
Abſatz von Porzellain⸗Malereien, fo wie feinen Eifens 
guß⸗Waaren beſchaͤftige, fo bin ich auch im Stande 
von dieſen beiden Artikeln eine vorzuͤgliche Auswahl 
aufzuſtellen, welche ich, wie zeitder, zu feſten aber 
billigen und wirklichen dene 97 e 

Pupke. 


77727676766... ̃ ̃ rs ra Ta gen FE Ser 
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2 Wohnungs veränderung. > 
% Vom ‚rzten July wohne ich Schmiedebruͤcke ? 
2 No. 66. nahe am Ringe. e 
* Kleiderverfertiger für Damen. 


KN aka ee r xX 


am Ringe No 38. goldnen Anker. 
Offenes Unterkommen. 
Ein Mann von ordentlichem und nuͤchternen Cha⸗ 


racter, der hinlaͤngliche mechaniſche Kenntniſſe beſitzt, 


um eine kleine Wollſpinn⸗Anſtalt, von nicht medr 
als zwei Sortiments⸗Maſchinen durch Pferde Kraft 
betrieben, in einem vollkonnnnen Zuſtande zu erhal⸗ 
ten, kann mit einem Gehalt von 200 Rihlr. jährlid) 
und einer Stube zur freien Wohnung, in einer Pro⸗ 
vinzial⸗Stadt Schleſiens ſein Unterkommen finden. 
Nähere Nachricht iſt zu erfragen täglich zwiſchen 
10 — 12 Ubr in No. 10, in der Elifaberh + Straße. 
5 a Em 3 Fr 
ucht ein in verſchiedenen Handlungs Brandyen und 
lu Lomptelr⸗Wiſſenſcheften erfahrner Mann; derſelbe 
ſteht mehr auf freundſchaftliche Behandlung, als ouf 
dobes Salatr. Zu erfragen bei dem Tuchkaufmann 
Herrn J. E. Magkrus jun. 
(Eine Stube mit Labinet) im ersten dock 
vorn hetaus, ist mit und ohne Meubles bald zu 
vermiethen bey 


8. G. Schröter, Ohlauer- Strasse No. 14. 


— 


N Zu vermierben 

und Term. Michaeli zu beziehen iſt auf der äußern 
Nicolai⸗Straße Nro. 24. im erſten Stock eine ſehr 
freundliche Wohnung von 6 Piecen nebſt Zubehoͤr; 
auch kann Stallung und Wagenplatz dazu gegeben 
werden. Das Naͤbere zu erfragen beim Kaufmann 
Gruſchke, Nicolai⸗Straße No. 21 


— — —[—— nn 
Graͤupnerei iſt zu vermiethen: Oderſtraß e No. 5. 


Zu vermieten 15 

und Termino Michaeli c, zu bezlehen, iſt auf der Ni⸗ 
kolai⸗Straße No. 48 der erſte Stock, beſtehend in 
3 Stuben und einer Aikove nebſt Zubehoͤr. Naͤheres 
Nikolai⸗Straße No. 21, beim Kaufmann Gruſchke. 


ö Zu ver miet hen 

und Termino Michaeli c. zu beziehen, iſt die in der 
Neuſtadt No. 40, aut angebrachte Bierbrauerei und 
Aus ſchank. Naͤberes bieruͤber ertheilt der Kaufmann 
F. W. Gruſchke, Nikolat⸗Straße No. 21. 


An gekommene Fremde. 


an den 3 Bergen: Hr. v. Prittwitz, geh. Rath, von 
Groͤbnig; Hr. Muͤbloforth, Pafor, von Jordansmühle; Hr- 
Thamm, Kaufm., von Briea. — In der goldnen Gans: 
Hk. Graf v. Sehr Thoß, von Doberan; Hr. Graf v. Kresfi, 
von Grembanin; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hert 
Boden, Kaufmann, von Hamburg; Fräulein d. Seelen, Fraͤu⸗ 
lein o. Brünnet, beide von Def; Frau Gutsbeſ. v. Boraſtade, 
von Berſin. Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf o. 
Schweinitz, von Hausdorff; Hr. Zierenberg, Amtsratü, von 
Buchdolz; Hr. Maier, Kaufm., von Mainz; Hr. Conradi, 
Partikulier, von Schweidritz; Hr. Levy, Dokt. Med., von 
Beuthen a. O.; Hr. Werner, Kaufm., von Magdeburg. — 
Im goldnen Baum: Hk. v. Zerbinski, a. d. G. H. Pb: 
fen; Hr. Großmann, Kaufmann, von Wuͤſtegiersdorff; Herr 


v. Rieben, von Kutſcheborwitz. — Im Hotel de Br 
logne: Hr. v. Nimptſch, von Jaͤſchköwitz. — [ds 
nen Br Hr. 2 f 95 Sahle 


{ ii aus Polen; Hr. Schür 
Stadtrichter, von Trebnitz. — Im i 5 on 
d. Woroniez, Erzbiſchoff; Hr. 
mer, Dae e ah 85 
von Warſchau. — Im blauen Hirſch: Frau Majvriu 
v. Raven, von Poſtelwitz. — Ins Mr Löwen: 
Ir Marſchil, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Porpelwiß; Herr 
don, Profeſſor, don Gnadenfeld? Hr. Mettner, Gutsbeſ., 
don Simmelwitz; Hr. Paul, Lands u. Skadtgerichts-Aſſeſſot, 
von Striegau. — In der großen Stube: Hr. Dehmel, 
Mentmeiſter, von Schoͤnfeld; Hr. Hatſcher, Schallſrieler, von 
Stettin. Im toten Löwen: Hr. Licht, Gutsbeſ., 
von Zedlitz. — In der goldnen Krone: 
ſtein, Hauptmann, von Glatz; Hr. Meurer, Kaufmenn, von 
Stettin; Hr. Veit, Kaufm., von Berlin; Hr. Zander, pon⸗ 
Srertür, Hr. Rollig, Kaufm., beide von Liegnitz; Hr. Als 
tenuurg, Kaufm., Sy von Reichenbach. — Im rothen 
Hirſch: Hr. v. Schauroth, Kittmeifter, von Strehlen; Hr. 
v. Czettritz, von Kolbnig. — Im Privat Logis: Her 
v, Lemke, Landrath, von Strehlen, Neumarkt No. 9; Her 
Gerſt, General⸗Pachter, von Lang⸗Helwigsdorff, Meſſergaſſe 
No. 205 Hr. v. Gellborn, von Schweidnitz, Hümmerei N. 33 
Hrn. Gebrdr. v. Borrwitz, von Weichnig, Klöſterſtr. No, 8, 


E, Bohmhe H, 
95 Dohmherr; Hr. Stu⸗ 
r. Biedrzycki, Gutabeß, Jul. 


Hr. v. Eck⸗ 


Dive Zeitung etſcheint (mit Ausrabme der Sonn : und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Sottiſed 
Koruſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu baben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


